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auf dieſe Zeitung für das erſte Quartal 1896 
werden noch von allen Poſtanſtalten, 
trägern, ſowie von der Expedition entgegengenommen. 

Der Anfang des ſo beifällig aufgenommenen 
Romans von Heinrich Norbert: 


„Wege des Schickſals“, 
wird neu hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen 
gratis und franko nachgeliefert. 


Die Expedition. 


Politiſche Träumereien. 

Wenn die Hiſtoriker pikant werden wollen, wenn 
fie mit Senſationen arbeiten, dann können ſie ſich 
ſelbſt, aber auch anderen gefährlich werden. Die 
„Preußiſchen Jahrbücher“ des Herrn Delbrück bieten 
ihren Leſern eine Neujahrsüberraſchung. die vielleicht 
noch von ſich reden machen wird, aber in unliebſamer 
Weiſe. An der Spitze des Januarheftes dieſer Zeit⸗ 
ſchrift findet ſich ein Aufſatz „Politiſche Träumereien“ 
von „Vir pacificus“. Man kennt ja die Phantaſien 
der Weltvertheiler, die auf dem geduldigen Papier 
ihre Exzeſſe begehen; hier aber wird des Guten doch 
etwas zu viel gethan. 


Der Verfaſſer, der freilich nicht der erſte Beſte zu 


fein ſcheint, (um fo heikler iſt ſein Thun), bäft dos 


Schickſal des Pfortenreiches für besiegelt und ſieht den 


oment nohe bevorſte hend, wo die Großmächte ſich 
über die Zukunft der Länder am öſtlichen Mittelmeere 
entſcheiden müſſen. Er nimmt die Möglichkeit einer 
friedlichen Verſtändigung zwiſchen den Mächten an, einer 
Verſtändigung, bei der mit Klugheit und ebenſoviel Selbſt⸗ 
loſigkeit wie geſunder Intereſſenvertretung die ganze Fülle 
der gegenwärtigen Reſbungsmomentezwiſchen den Staaten 
und Völkern dauernd zu beſeitigen wäre. Hiernach 
würde ſich das Zukunſtsbild jo ausnehmen: Rußland 
bekäme ganz Kleinaſien nebſt den vorgelagerten Inſeln 
im Aegäiſchen Meere, ferrer Conſtontinopel und 
Gallipoli, alſo die Herrſchaft über die Meerengen. 
Die Völker der Balkanhalbinſel bekämen ihre ſtaatliche 
und nationale Selbſtändigkeit. Weder Rußland noch 
Oeſterreich⸗Ungarn dürften auf der Balkanhalbinſel 
territoriale Erwerbungen machen. Das Reich des 
Sultans bliebe auf Syrien, Meſopotamien, Arabien 
beſchränkt, etwa mit Damaskus oder Bagdad als 
Hauptſtadt. England wäre zu befriedigen, indem 
jeine Herrſchaft über Aegypten und den Suezkanal 
die Anerkennung aller Mächte erhielte. Italien be⸗ 
käme Tripolis und vielleicht Wälſchtirol. Ruſſiſch⸗ 
Polen wäre an Oeſterreich abzutreten und mit Galizien 
zu einem Staatskörper zu verbinden, der unter der 
habsburgiſchen Herrſchaft ebenſo wie die Länder dies⸗ 
ſeſts und jenſelis der Leitha ſtände. 
= Wir müſſen um Entſchuldigung bitten, wenn wir 
5 Hochfluge des Verfaſſers weiter folgen, aber es 
99 wirklich immer ſeltſamer. Rußland hätte näm⸗ 
nnen es ſeine polniſchen Provinzen an Oeſterreich⸗ 
Sem N abgiebt. Eſthland, Livland, Kurland und 
5 5 en an Deutſchland zu überlaſſen. Dieſe Län⸗ 
50 ſeien deutſch nach ihrer Vergangenheit, in ihrer 
= tur, ſie hätten einſtmals vorübergehend zum alten 
He Reiche gehört, und nicht ſowohl der materielle, 
aus der moraliſche Geſichtspunkt käme bei ihrer Er⸗ 
werbung für urs inbetracht. Den Ruſſen wird aus⸗ 


einander t, h 
Bali einge u Tu dem, Bert, auf Die 


entli 
aufgeben, was ihnen nicht durch die en > 
aſiens und der Meerengen zehnfach wieder einkäme 


ſowohl an materieller Macht wie an Konſolidi 

des cuſſiſchen Staats- und Volkstbumg, denn nicht 
nur hat ſich alles Bemühen, 
2 zu ruſſifiztren, 
\ ‚ jondern die ruſſiſche Wirt t . 
findet ſich durch den Veste . 
einem unlösbaren Dilemma. 


in feinen aſiatiſchen Beſizn vermag ee 11 0 
den gewaltigen 


müßte aber Petersburg als Hausen an ehänlich 


an 
weiß ſich 
in der all 
werden 


Wir müſſen ſagen, daß es wahrhaft 
‚ kei 
iſt, wenn ein angeſehenes Organ, — de, Preuslſcen 


Elbinger 


Elbinger u ) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
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niemals .... Auf Elſaß und Deutſch⸗ Lothringen 
kann der franzöſiſche Nationalſtolz verzichten, auf 
Franzöſiſch⸗Lothringen nicht. Metz iſt nicht mehr als 
15 Tagemärſche von Paris entfernt. Das ift etwa jo 
weit, wie die heutige polniſch⸗ruſſiſche Grenze von 
Berlin. In und um Metz liegt ein ganzes deutſches 
Armeecorps. Was würden wir ſagen, wenn die 
Ruſſen an der Stelle, wo die Warthe die Grenze 


ſchneidet, einen ſolchen Waffenplatz anlegen wollten? 


Wir werden das als eine dauernde und unerträgliche 
Drohung empfinden.“ Der Verfaſſer träumt ſich vor, 
daß die Abtretung von Metz an Frankreich den Ruſſen 


die Abtretung der baltiſchen Provinzen und Polens 


erleichtern würde. Man kann nur wiederholt ſagen: 
Es iſt gefahrvoll. Gedanken wie dieſe von ſolcher 
Stelle her zu äußern und nicht ohne Sorge muß 
man erwarten, daß unſere franzöſiſchen Nachbarn ſich 
dieſes phantaſtiſchen neuen Weltveriheilungsplanes zu 
ihrem Nutzen und unſerem Schaden bemächtigen 
werden. 


Fon | er b N 
Ereigniſſe in Transvaal 
liegen heute nur ſpärliche Nachrichten vor. Die eng⸗ 
liſchen Freibeuter dürften durch die ihrer Hauptmacht 
widerfahrene Nlederlage wohl endgiltig zur Ruhe ger 
bracht ſein und ſchnell wird die thatkräftige Regierung 


der Republik wieder geordnete Zuſtände herſtellen. 
In Berlin empfing der Kaiſer geſtern Mittags 


1 Uhr im Neuen Palais den Staatsſekretär der ſüd⸗ 


afrikaniſchen Republik, Dr. Leyds. 

Die „Nationalzeitung“ konſtatirt, daß die deutſche 
Regierung daran feſthalte, — England dürfe keines⸗ 
wegs der ſüdafrikaniſchen Republil gegenüber das 
Recht der Suzeränttät beanſpruchen. Die „Nat.⸗Zig“ 
beruft ſich auf den Brief Lord Derby's vom 
15. Februar 1884 an die trans vaaliſche Abordnung, 
worin es heißt, die auswärtige Politik der Transvaal⸗ 
Regierung jet nur der Beſtimmung unterworfen, daß 
kein Vertrag mit einem fremden Staat ohne die Zu⸗ 
ſtimmung der Königin Geltung baben ſoll. 

Aus London wird amtlich mitgetheilt, daß Cecil 
Rhodes feine Demiſſion als Premlerminiſter der Cap⸗ 
Colonie eingereicht und Sir Hercules Robinſon Ye 
ſelbe angenommen hat. Als Nachfolger von Sir 1075 
Rhodes wird der bisherige ee dieſer Colonie 
Sir John Spri enannt. 

Eine Depeſche des Gouverneurs von Natal an = 
Colontolamt beſagt, daß nach einer Meldung 10 
Boeren aus Johannesburg Jameſon 130 Todte 15 
37 Verwundete hatte. Der Verluſt der Boeren habe 
3 Todte und 5 Verwundete betragen. 

Die „Times“ beſpricht Chamberlaln's Telegramm 
an Krüger, in welchem Chamberlain er“ ärt, er werde 
die Londoner Convention von 1884 au, recht erhalten. 


Die britiſche Regierung werde die herzliche und unge, h 


theilte Unterſtützung des britiſchen Volkes finden, das 
im Nothfalle bereit jet, ſeine gerechten Anſprüche zu 
vertheidigen und alle unbegründeten Zumuthungen, von 
wie hoher Stelle ſie auch kommen mögen, zurückzu⸗ 
weiſen. 2 
träge nicht ändern und unfere hiſtoriſchen Anſprüche 
nicht auf Geheiß des Deutſchen Kaiſers aufgeben, 0 
werden wir verfehlen, dieſelben, wenn die Nothwen 0. 
keit eintritt, durch Opfer ähnlich denen, auf die fie Br 
gründet find, aufrecht zu erhalten. Wir werden Dur 

die deutſche Preſſe ermahnt, unſere Weltſtellung durch 


eine verſöhnliche Haltung gegenüber denjenigen zu lin 


ſichern, 


welche uns den größten Schaden zufügen 
können, 


ſelbſt wenn ſolche Verſöhnlichkeit uns den 
Verluſt unſerer Selbſtachtung koſtete. Wenn gi 
einen Rath dieſer Art brauchen, werden wir 1 ; 
Stellen ſuchen, die größere Anſprüche auf unſer 85 
trauen und unſere Rückſichtnahme beſitzen. ei * 
dieſer Gelegenheit mag bemerkt werden, daß, ſo icht 
wir den jetzt gegebenen Rath befolgen, wir uns Dt 
Deutſchland nähern würden, ſondern den Mäch ei 
welche Deutſchland vielleicht nicht ganz ohne Fur 
betrachtet.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Jan. Das Kalſerpaar wird boroud- 
ſichtlich am Mittwoch Abend vom Neuen Palald in 
3 nach dem königlichen Schloß in Berlin über⸗ 
iedeln. 

— Eine großartige Feier beging geſtern Nachmittag 
ein großer Abel de 82 der Belagerungs⸗Artillerle 
vor Paris thätig geweſenen Difiztere in den Feſträumen 
Hotels „Der Reichshof“. Der Commandeur des 
Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments, Oberſt Rathgen, im 
Feldzuge Seconde⸗Lieutenant im brandenb. Feſtungs⸗ 


h Artillerte- Regiment Nr. 3, begrüßte die Herren im 


Namen des Comitees. Den Ehrenplatz an der Tafel 
hatte der Commandeur der Belagerungs⸗Artillerie vor 


„Aber wir werden unſere Auslegung der er 


jan Koſten der Controle 589,699 Mark, an weiteren 


* 


Fretherr v. Los. zur Rechten General⸗Lieutenant z. D. 
Küper ſaß. Der Kaiſer ſandte zu dem Feſte das fol⸗ 
gende, aus dem Neuen Palais datirte Telegramm: 

„Bei der 25jährigen Wiederkehr der Gedenktage 
der Beſchleßung von Parts erinnere Ich Mich dank⸗ 
bar der von der braven Feſtungs⸗Artillerie ſowohl 
dort wie vor Straßburg, La Fere und Longwy 
unter ſchwierigen Verhältniſſen und theilweiſe großen 
Verluſten erſtrittenen Erfolge. Wilhelm R“ 

Ferner richtete der Kalſer an den General von 

Rieff nachſtehende Depeſche: 

„An dem heutigen Tage, an welchem vor 25 
Jahren die Belogerungsgeſchütze aut der Südfront 
von Paris zum erſten Male erdröhnten, gedenke 
Ich gern Ihrer, des hochverdienten Commandeurs 
der Belagerungs⸗Artillerie, welcher dann auch für 
König und Vaterland blutete. Zum Zeichen meiner 
dankbaren Erinnerung verleihe ich Ihnen hierdurch 
den Charakter als General⸗Lieutenant. 

Wilhelm R.“ 
— In parlamentarifchen Kreiſen verlautet, der 
Kaiſer habe die Abſicht, die Feier zur Erneuerung des 
deutſchen Katiſerthums am 18. Januar durch eine 
Thronrede zu Sen 2 A 
— In der preu en Regierung bil 1 
die Nic lung des Arbeltsnachwelſes wieder den Ge⸗ 


e 4 
genſtand eifriger Bere classe vom Jul v. J. 8 — 


ebenen — 

e Richtungen erweitert werden, einmal auf 
die Einführung des geſetzlichen Zwanges der Arbeit⸗ 
geber zur Angabe offener Arbeitsſtellen und dann auf 
die Zuwendung einer Staatsunterſtützung für Arbeits⸗ 
nachweiſe nach badiſchem Muſter. Die badiſche Regie⸗ 
rung hat, wie bei dieſer Gelegen eit mitgetheilt jet, 
in ihrem diesjährigen Haushalt 20000 M. Staatszu⸗ 
wendung für Arbeitsnachweiſe eingeſtellt. Mit diejer 
Summe ſollen die von Gemeinden oder Vereinen er⸗ 
richteten, aus irgend welchen gemeindlichen Mitteln 
unterſtützten Anſtalten vorzugsweiſe zu dem Zwecke 
unterſtützt werden, daß es ihnen ermöglicht wird, 
weitere Filialen namentlich auch auf dem Lande zu 
errichten und überall zur Unentgeltlichkeit der Arbeit: 
vermittelung überzugehen. 

. Geſtern war an der Berliner Börſe das Ge⸗ 
rücht verbreitet, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
habe ſeine Entlaſſung eingereicht. Das Gerücht beruht 
vollſtändig auf Erfindung. Ebenſo iſt die Behauptung 
unrichtig, der Reichskanzler habe von dem Telegramm 
des Kaiſers an den Präfidenten Krüger vor der Ab⸗ 
ſendung deſſelben keine Kenntniß gehabt. 

— Beim Finanzminiſter Dr. Miquel findet am 
11. Januar ein größeres Diner ſtatt, zu welchem der 
Reichskanzler, die Miniſter und Staatsſekretäre ſowle 
ſind Anzahl Reichstagsabgeordneter eingeladen worden 


Das Schulze⸗Delitzſchdenkmal wird nun endlich 
zur Aufſtellung gelangen. Durch Cabinetsordre ift 
die Aufſtellung des Denkmals auf dem Platz zwiſchen 
der Inſelſtraße, der Köpnickerſtraße und der Neuen 
Jakobſtraße genehmigt worden. 

— Der Ausſchuß des Colonialraths hat die Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Auswanderergeſetzes am 
Sonnabend beendet, in welchem eine Reihe wichtiger 
Beſtimmungen betreffs der rechtlichen Stellung von 
Reichsangehörigen in den deutſchen Schutzgebieten ent⸗ 

alten ſind. Der Entwurf dürfte nunmehr das 
Staatsminiſterium beſchäftigen, ſo daß ſich die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften vielleicht noch im Laufe dieſer 
Seſſion damit befafjen können. 

— Die Abendblätter ſchreiben, daß die Gemahlin 
es Gouverneurs Major von Wißmann mit dem 
nächſten Dampfer nach Oſtafrika abreiſt. Man dürfe 
daraus ſchließen, daß die neueren Nachrichten über 
den bevorſtehenden Rücktritt des Gouverneurs der 

egründung entbehren. 


— Abendblättern zufolge trifft der rumäniſche 


neimtfterpräftdent Sturdza am 10. Januar in Bere 
ein. N 


— Nach der dem Reichstage zugegangenen Nach⸗ 
welſung find im Jahre 1894 von den 31 Invalldi⸗ 
tätse und Alters verſicherungsanſtalten an Ente 
ſchädigungen gezahlt worden: für Invalidenrenten 
5.39 Millionen Mark, für Altersrenten 14,38 Mill. 
Mark, für Kapitalabfindungen 907 Mark und für 
Koſten des Heilverfahrens 0,36 Millionen Mark, zu⸗ 
ſammen 20,13 Millionen Mark gegen 16,24 Millionen 
Mark im Vorjahre. Ferner ſind verausgabt an 
laufenden Verwaltungsausgaben 3,92 Millionen Mark, 


Ausgaben für Erhebungen vor Gewährung von 
Renten ꝛc. 522,882 Mark, an de Reſervefonds find 
abgeführt 7.34 Millionen Mark, fo daß im Ganzen 
an effektiven Ausgaben 32,51 Millionen Mark nach⸗ 
gewieſen find gegen 27,37 Millionen Mark im Vor⸗ 
jahr, denen an effektiven Einnahmen 101,33 (95,73) 
Millionen Mark gegenüberſtehen. Der am Schluß 
des letzten Rechnungsjahres nachgewieſene Beſtand be⸗ 
trägt 206 86 (138,50) Millionen Mark, jo daß ſich 
am Schluß des Rechnungsjahres ein Betrag von 
275,68 (206.86) Milltonen Mark ergiebt. Dazu 
treten die für den Reſervefonds nachgewieſenen Be⸗ 
ſtände von 27,89. (19,72) Milltonen Mark, jo daß 
der geſammte Vermögensbeſtand der Verſicherungs⸗ 
anſtalten am Schluß des Rechnungsjahres ſich ſtellt 
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15 Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 

Inſerate aum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagegemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition Spieringſtratze Nr. 13. 
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auf 303 57 (226,59) Mill. Mk. Die Zahl der im Jahre 
1894 ſeſtgeſetzten Renten beträgt 44 397 Invaliden⸗ und 
33,442 Altersrenten, zuſammen 77 839. Ueberweiſungen 
an den Reſerveſonds find im Jahre 1894 von 28 
Verſicherungsanſtalten mit zuſammen 7.34 Millionen 
Mark ertolat: Der Geſammterlös aus Beiträgen ſtellte 
ſich auf 92 73 Millionen Mark gegen 89 89 Millionen 
Mark im Vorjahr. Insgeſammt wurden den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten zur Loft gelegt 236,127 Alters⸗ 
rentenantheile mit 17,24 Millionen Mark Jahresrente 
und 92 650 Invaltdenrentenantheile mit 5,78 Mil⸗ 
lionen Mark Jahresrente; von dieſen war bis Ende 
1894 aber eine Anzahl bereſts wieder fortgefallen, ſo 
daß am Schluß des Jahres noch zahlbar waren 
183.168 Altersrentenanthelle mit 1345 Millionen 
Mark Jahresrente und 71,755 Invalldenrentenantheile 
mit 449 Milltonen Mark Jahresrente. Der Kapitals 
werth der endgültig zur Laſt gelegten Rentenantheile 
berechnet ſich auf 147,68 Millionen Mark. Außerdem 
waren von den Caſſeneinrichtungen noch zahlbar 3 370 
Altersrentenanthetle mit 335.387 Mark und 5,213 
Invalidenrentenantheile mit 335.597 Mark. Der 
wirkliche Vermögensbeſtand unter Hinzurechnung des 
Werthes der Inventaxien beträgt 30431 Millionen 
Mark, der jährliche Zinsertrag 3,65 v. H. gegen 3.66 
im Vorjabre. Dle Höhe der Renten betrug im Durch⸗ 
ſchntit des ganzen Reiches für Altersrenten 127,05 
Mark, für Invalldenrenten 120,96 Mark. 
— Es beträgt die Geſammtausgabe für 


Bier Wein Branntwein 

Mill Mk. Mill. Mk. Mill. Mk. 
In Deutſchland . 1540 240 900 
in England 1750 286 810 
1. d. Ber. Staat. v. Amerika 1560 220 1840 
Ausgabe per Kopf von 

Bier Wein Brantweln 
Mark M erk Mark 
In Deutſchland 3000 470 18 00 
in England 4600 7.50 22 00 
i. d. Ver. Staat. v. Amerika 23.00 325 27.00 


Rechnet man außer den alkoholhaltigen Getränken 
auch noch die Ausgaben für Kaffee, Thee, Cocao, 
Milch. Mineralwaſſer, ſo ergeben ſich ungefähr folgende 
Anſätze, zunächſt für Deutſchland: Kaffe verbrauch per 
Kopf 23 Kilogramm = 7.50 Mk. per Kopf, Theever⸗ 
brauch per Kopf ½0 Pfund = 30 Pig. per Kopf. 
C.caoverbrauch per Kopf /½ Pfund = 60 Pig. per 
Kopf. Verbrauch an Mineralwaſſer, Limonade = 30 
Pfg. per Kopf (nach Schätzung), Verbrauch an Milch 
8,5 Liter per Kopf à 15 Pig. = 1.27 Mk. per Kopf 
(Bach Schätzung). Hlernach ergiebt ſich eine weitere 
Ausgabe von 997 Mk. oder rund 10 Mk. pro Kopf 
für dieſe letztgenannten Getränke oder 520 Millionen 
Mk. für die Geſammthelt, ſo daß Deutſchland für Be⸗ 
lrtedigung ſeines Durſtes labgeſehen vom Waſſer) 
jährlich 3200 Millionen Mk. ausgiebt. Rechnet man 
den Geſammtverbrauch des deutſchen Volkes jährlich 
auf 12 Milltarden Mark, ſo giebt der Deutſche mehr 
als 4 feines Einkommens für Getränke aus und ent⸗ 
richtet hiervon an das Reich bezw. den Staat ca. 300 
Millionen Mk. an Verbrauchsabgaben, nämlich 80 
Mill. Mk. Blerſteuer, 150 Mill. Mk. Beanntwein⸗ 
ſteuer, 20 Mill. Mk. Weinſteuer, 48 Mill. Mk. Kaffee⸗ 
zoll und 4 Mill. Mk. Zoll für Cacao und Thee, zu⸗ 
ſammen etwa rund 300 Mill. Mk. 

— Gegen den Afi-fjor Wehlau beginnt am Diens⸗ 
tog nach mehrfacher Vertagung der Prozeß vor der 
kalſerlichen Disziplinarkammer in Potsdam. Der An: 
geklagte wird beſchuldigt, während ſeiner Thätigkeit 
als Reichsbeamter in Kamerun eine große Anzahl 
Grauſamkeiten begangen zu haben. Es wird bebauptet, 
daß Wehlau, der vom Auswärtigen Amt als Attachee 
des Gouverneurs v. Zimmerer nach Kamerun geſandt 
wurde und als ſolcher zum Theil den Kanzler Leiſt, 
zeitweilig aber auch den Gouverneur zu vertreten 
hatte, bei den von ihm geleiteten Gerichtsſitzungen nur 
in brüllendem Tone geſprochen und ſich grober 
Schimpfwörter bedient habe. Ferner ſoll er wieder⸗ 
holt Brügelftcafen grauſamſter Art aus geringfügigen 
Anläſſen diktirt haben. Außerdem ſoll Weblau, der 
bet Bekämpfung des Bakoko⸗Auſſtandes die Expedition 
führte, beim Niederbrennen der Dörfer befohlen haben, 
einigen alten Weibern die Hälſe abzuſchneiden. Ge⸗ 
fangenen, die Wehlau in dieſem Feldzuge gemacht, zu⸗ 
meiſt alte Frauen, Greiſe und Kinder, ſollen matt, 
verwundet, halb verſchmachtet, zerſchlagen und ge⸗ 
ſchunden ans Land geſchafft und unter Schlägen und 
Stößen in Ketten zum Geſängniß geführt worden ſein. 
Drei dieſer Gefangenen ſollen am Fuße des Flaggen⸗ 
maſtes unter der wehenden deutſchen Reichsſahne vor 
Hunger geſtorben ſein. Andere in dieſem Bakoko⸗ 
Feldzuge Gefangene ſollen tagelang in der glühendſten 
Hitze auf dem Schiffe an dle Reelings derartig feſtge⸗ 
ſchnürt worden ſein, daß in dle blutrünſtigen und auf⸗ 
geſchwollenen Glieder ſich Würmer eingeniſtet hatten. 
Als dle Gefangenen, die tagelang keinerlei Labungerhielten, 
dem Verſchmachten nahe waren, ſollen ſie wie wilde Thiere 
niedergeſchoſſen worden ſein. Als Wehlan von einem 
anderen Feldzuge helmkehrte, brachte er Gefangene 
nicht mit. Wehlau ſoll auf Befragen hierüber beim 
Eſſen geäußert haben: „Da die Gefangenen im 
deutſchen Schutzgebiet doch alle ſterben, habe er ſie 
auf dem. Schiff todtſchlagen laſſen.“ Ferner ſoll 
Wehlau bet dieſer Gelegenheit erzählt haben: „Die 
Soldaten, namentlich einer, hätten es famos raus, den 
Feinden die Haut über den Schädel zu ziehen. Es 


würde am Unterkleſer mit dem Meſſer ein Schnitt 
gemacht, dann mit den Zähnen angepackt und der 
ganze Skalp über Geſicht und Kopf hberübergezogen.“ 
— In Viktoria ſoll Wehlau die Schwarzen, darunter 
auch ſeinen ſchwarzen Dolmetſcher, mit Fußtritten 
traktirt haben. In einem anderen Feldzug ſoll Wehlau 
drei Gefangene der Wolluſt ſeiner Soldaten preis 
gegeben haben. Dieſe ſollen die drei Gefangenen 
regelrecht abgeſchlachtet haben. Maſchiniſt Gebhardt 
von dem Schiff „Nachtigall“ ſchildert dieſen Vorgang 
folgendermaßen: „Die Schwarzen wurden mit Meſſern 
zerſchnitten, zerhackt und verſtümmelt, da Weblau den 
Befehl gegeben hatte, die Gewehre beim Tödten nicht 
zu gebrauchen.“ — Dem Vernehmen nach wird Wehlan 
in etwa 70 Fällen beſchuldigt, in dieſer Weiſe ſeine 
Befugniſſe überſchritten, bezw. ſeine Dienſtpflicht ver⸗ 
letzt zu haben. — Vertheldiger des Angeklagten iſt 
Juſtizrath Aßmy (Potsdam). Die Staatsanwaltſchaft 
vertritt wiederum Legationsrath Roſe. Den Vorſitz 
des Gerichtshofes führt Amtsrichter v. Normann. 

Hannover, 6. Jan. Der Redacteur des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswille“, Rauch, tft wegen Beleidi⸗ 
gung der Staatsanwaltſchaft am Landgericht 1 Berlin 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Der 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher war bei der Verhandlung 
als Zeuge mit dem Altenmatertal in Sachen Hammer⸗ 
ſtein anweſend. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Jan. Morgen Vormittag findet eine 
Beſprechung zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem 
ungariſchen Finanzminiſter ſtatt. Den Parlamenten 

in Wien und Budapeſt dürfte bereits gegen Mitte 
des nüchſten Monats die Aufforderung zur Wahl einer 
Regnutkolordeputation zugehen. 

Bu dapeſt, 6. Jan. Wie aus Wien gemeldet 
wird, ſtattete heute der Miniſterpräſident Baron 
Ba: ffy den Eczherzogen Beſuche ab. Die unagariſchen 
Min ſſter kehren morgen Abend hierher zurück. Für 
jetzt find die Wiener Beſprechungen in der Ang legen⸗ 
heit des Ausgleichs beendet. Ende Januar kommen 
die öſterreichiſchen Miniſter hierher, um die Verhand⸗ 
lungen fortzuſetzen. 

Schweiz. 

Bern, 6. Jan. Der Bundesrath hat die Regier⸗ 
ung des Cantons Neuenburg zur Berichterſtattung 
über die angebliche Entführung der abeſſyniſchen 
Prinzen aufgefordert. 

Rußland. 

Petersburg, 6. Jan. Wee verlautet, beabſichtigt 
das Min ſtertum für Verkehrswege die Anlage eines 
neuen Seehaſens in Aſtrachan; das Miniſterium habe 
die Mutel für die generellen Vorarbeiten bei dem 
Reichsrathe beantragt 

Frankreich. 

Nizza, 6. Jan. Ftnanzminiſter Doumer kam 
geſtern bier zur Beſichtigung der Tabak⸗Fabriken an. 
Er empfing heute un die Behörden und ſodann 
das O fiztercorps. Beim Empfang des letzteren lobte 
der Miniſter die gute Haltung der Truppen der 
Garniſon und gab feinem Vertrauen zur Armee Aus⸗ 
druck, Dank welcher das Land in Sicherheit arbeiten 
könne. Der Mintfter fügte hinzu, die Regterung 
werde niemals Erſparniſſe zu machen ſuchen in den 
Ausgaben, welche zur Sicherheit der Grenzen er⸗ 
forderlich ſind. — Nachmittags beſuchte der Miniſter 
den Großfürſten⸗Thronſolger in La Turbie und den 
Großfürſten Michael in Beaulieu. 

Großbritannien. 

London, 6. Jan. Die „Times“ meldet aus 
New ork, daß nach Berichten aus Washington die 
amerikaniſche Regierung entſchloſſen wäre, bei der 
Türkei energiſch vorſtellig zu werden, um für die den 
Amerikanern zugefügten Schädigungen Erſatz und für 
die noch in der Türkel lebenden amerikaniſchen Bürger 
Schutz zu verlangen. Das nord⸗atlantiſche Geſchwader 
werde in das Mittelländiſche Meer abſegeln. 

— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Eſſia⸗ 
mankuma von heute gemeldet, ein Kundſchafter habe 
berichtet, der Kriegshäuptling der Aſchantis, Kokofuku, 
habe Kumaſſi mit Friedens vorſchlägen für den enge 
lichen Befehlshaber Skott verlaſſen. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Jan. Das Leichenbegängniß Före 
Orbans fand heute unter großer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung ſtatt. Der Leichenſeier im Hötel de Ville, 
wohin der Leichnam gebracht war, wohnten der Graf 
von Flandern und der Prinz Albert bei. Alsdann 
wurde der Leichnam nach dem Nordbahnhof aufgeführt. 
Die Beerdigung findet in Lüttich ſtatt. 

— Gar merkwürdige Dinge weiß die „Voſſ. Ztg.“ 
aus Brüſſel zu melden. Das Blatt ſchreibt: Das 
Tagesgeſpräch aller Geſellſchaftskreiſe der belgiſchen 
Hauptſtadt bildet die eigenartige Unpäßlichkeit der 
Königin. Seit ihrer Rückkehr aus dem Badeorte 
Spaa hat ſie wegen Unpäßlichkeit an keiner einzigen 
Hoffeſtlichkeit, an keinem Empfange, auch nicht an 
den parlamentariſchen Hofmahlen theilgenommen. 
Selbſt bei dem großen Neujahrsempfange im Königs⸗ 
ſchloſſe wird fie fehlen, und den offiziöſen Blättern 
der Provinz wird aus Brüſſel geſchrieben, daß 
die Königin während dieſes ganzen Winters bei 
keinerlei Hoffeſtlichkeit erſcheinen wird. Höchſt auf⸗ 
ſällig war es aber, daß die Königin, die „wegen 
Unpäßlichkeit“ am letzten Sonntag Abend bei dem 
parlamentariſchen Hofmable fehlte, in berielben Zeit 
einer Vorſtellung im Opernhauſe beiwohnte. Es 
ſchwirren die wunderlichſten Gerüchte über dieſe 
Krankheit der Königin umher. Am Hofe ſelbſt vertritt 
jetzt die Tochter der Königin, Prinzeſſin Clementine, 
ihre Mutter und erſcheint ſtets bei allen Feſtlichkeiten 
und Empfängen am Arme des Königs. Noch ein 
anderer Vorgang wird viel beſprochen. Das Brüſſeler 
Alkazartheater führt jetzt in ſeiner Revue allabendlich 
vor ausverkauftem Haufe in ergötzlichen Schatten⸗ 
bildern die Reiſe des Königs nach Poris vor. Man 
ſieht den prächtig gezeichneten König auf der Bühne 
der Pariſer Oper mit Tänzerinnen zärtlich plaudern, 
auch einer Tänzerin in derem Hauſe einen Beſuch 
abſtatten, wie andere iuftige Vorgänge dieſer königlichen 
Reife. Das hat allerhöchſten Ortes ſehr mißfallen, 
aber es giebt in Belgien keine Theaterzenſur. Der 
Gouverneur der Provinz Brabant hat auf hohen 
Wunſch den Brüſſeler Bürgermeiſter Buls zu ſich 
beſchteden und ihn befragt, ob es nicht ein Mittel 
gebe, um dieſe Schattenbilder zu beſeitigen, aber Buls 
hat dieſe Frage verneint. Die Brüſſeler Blätter 
ſpotten weidlich über dieſen Vorgang, der für das 
Theater ſelbſt die ſchönſte Reklame iſt. 


Spanien. 

Madrid, 6. Jan. Nach einer amtlichen Depeſche 
aus Havanna haben die ſpaniſchen Truppen den Vor⸗ 
marſch der Aufſtändiſchen nach Weſten aufgehalten. 
General Navarro hat den Aufſtändiſchen eine Nieder⸗ 
lage beigebracht, über welche die Einzelheiten noch 
fehlen, 


Havannah, 6. Jan. Die Hauptmacht der Auf⸗ 
ändiſchen unter Gomez und Maceo hat geſtern 
Batabono, ſüdlich von Havannah, paſſirt und iſt in 
Pinario angekommen; mehrere Dörfer wurden von ihr 
in Brand geſteckt. Abthellungen der Aufſtändiſchen 
unter Nunez Burmudez ſtanden geſtern in der Nähe 
von Managua, zwölf Meilen von Havannah. Tauſend 
Loyaliſten greifen in Havanna zu den Waffen; an 
allen vortheilhaften Punkten der Stadt werden Kanonen 


aufgefahren. 
Türkei. 


Conſtantinopel, 6. Jan. Der Miniſter des 
Auswärtigen Tewfik⸗Paſcha theilte den Botſchaftern 
mit, daß mit der Führung der Unterhandlungen wegen 
Unterwerfung der Aufſtändiſchen in Zeitun unter 
Vermittelung von Delegirten des Conſularcorps in 
Aleppo ſeitens der türklſchen Regierung der Diviſions⸗ 
general Edhem⸗Paſcha und der Gouverneur Abdul 
Vehab » Paſcha betraut ſeien und daß dieſelben beauf⸗ 
tragt wurden, die Miſſion der Conſularvertreter mit 
allen Mitteln zu unterſtützen. 

— In der im Vilajet Smyrna gelegenen Hafen- 
ſtadt Tſcheſchme mit 4000 mubamedaniſchen und 1000 
griechiſchen Einwohnern wurde ein Anſchlag gegen 
die chriſtliche Bevölkerung entdeckt und durch recht⸗ 
zeitiges Einſchreiten des Walt Kiamil ⸗Paſcha verhin- 
dert. Weitere Gerüchte von Ausſchreitungen in Beirut 
blieben bisher unbeſtätigt. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß der ehemalige 
Oberſtallmeiſter des Sultans Izzet⸗Paſcha begnadigt 


worden ſei. 
Afrika. 

— Nach Berichten aus Deutſch⸗Oſtafrika wird in 
Uſambara eine landwirthſchaftliche Verſuchsſtation eins 
gerichtet, welche den Zweck haben ſoll, zu unterſuchen, 
inwieweit ſich die weſtlich des Luengera gelegenen Ge⸗ 
btete für tropiſche Culturen, Ackerbau und Viehzucht 
eignen. Mit der Anlage der Station iſt Graf Zech 
betraut; er iſt nach dem Innern aufgebrochen. Das 
Perſonal der Station jetzt ſich vorläufig aus dem 
Landwirth Eick, Botaniker Dr. Buchwald, Gärtner 
Wagner, aus dem von Dar⸗es⸗Salaam commandirten 
Gärtner Leiby, der dem Grafen v. Zech bereits aus 
Neu Guinea bekannt war, und dem Pflinzer Illich 
zuſammen. Frau Gräfin v. Zech und Tochter ſind 
ebenfalls mit der Expedition abmarſchirt. Einige ge⸗ 
eignete Punkte im oberen Wurunithal und im Mlulu⸗ 
thal waren bereits vorher beſichtigt worden. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 6. Jan. Mittels eines am Sonnabend 
beim hieſigen Generalcommando eingegangenen 
Schreibens aus dem kaiſerlichen Cabinet iſt dem 
commandirenden General des 17. Armeecorps, Herrn 
General der Infanterie Lentze, vom Kaiſer der erb⸗ 
liche Adel verliehen worden. — Herrn Landſchafts⸗ 
direktor Albrecht⸗Suzemin iſt der Rothe Adlerorden 
zweiter Klaſſe verliehen. — Herr Oberpräſident von 
Goßler giebt Anfangs Februar eine große Ballfeſtlich⸗ 
keit, wozu 500 Einladungen ergangen find. 

C. Kreis Danziger Niederung, 6 Jan. Die 
neben der Führſtelle bet Bohnſack über die Weichſel 
hergeſtellte Eisbahn iſt in Folge des gelinden Wetters 
für Perſonen nicht mit Sicherheit zu paſſiren und 
daher geſperrt. Der Verkehr über die Weichſel wird 
feit geſtern, da ein Eisbrecher nicht mehr behilflich iſt, 
mittelſt Spitzprahm, welcher an der Fährleine von 6 
bis 7 Perſonen gezogen wird, aufrecht erhalten. Um 
den Fährbetrieb noch zu begünftigen, werden z. Z. die 
kleinen Eisſchollen aus dem Waſſer entnommen und 
ans Ufer geſchafft, wobel etwa 15 Mann beſchäftigt 
find. Der jetzige Fähraufſeher Degen in Bohnſack ift 
nicht, wie in Nr. 3 irrthümlich gemeldet, aus Dirſchau, 
ſonderr aus Bohnſack. 

Zoppot, 6. Jan. Am Zoppoter Seeſteg wurde 
heute die völlig bekleidete Leiche einer den beſſeren 
Ständen angehörigen jungen Dame angeſchwemmt. 
Anſcheinend liegt Selbſtmord vor. Name und Her⸗ 
kunft der Todten ſind unbekannt. 

Dirſchau, 7. Jan. Das Feſt der goldenen 1 2 
zeit feiert am nächſten Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Herr Lehrer emer. und Organiſt Martin Mllanowski 
mit feiner Gattin Marie geb. Kranitzkl. Die kirchliche 
Feier findet am Sonnabend Vormittag in der kath. 
Pfarrkirche ſtatt. 

Konitz, 6. Jan. Bei einem auf der Vorſtatton 
von Berlin⸗Lichtenhagen am Freitag ſtattgehabten Zu⸗ 
ſammenſtoß hat der im Auftrage des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſters Emil Weydert bierſelbſt bei den Viehtrans⸗ 
porten befindliche Viehbegleiter Heymann von bier 
nebſt einem anderen Collegen ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davongetragen. Beim Ranglren fuhr die Loko⸗ 
motive des beir. Viehzuges mit angehängtem Bes 
gleiterwagen, wahrſcheinlich durch ein Verſehen des 
Weichenſtellers, ſtatt in das Nebengeleiſe auf das Ge⸗ 
leiſe, in welchem ein Zug mit 13 Viehwagen aus 
Bromberg ſtand, die angehängt werden ſollten, und 
ſtieß mit voller Vehemenz mit den letzteren zuſammen. 
Heymann wurde hierbei trotz ſeines ſtarken Körpers 
baues wie ein Gummiball durch den Wagen geſchleudert 
und flug mit dem Kopfe zu Boden. Er erlitt 
ſchwere Contuſionen, an denen er bettlägerig darnieder 
liegt. Ein anderer Viehbegleiter, der auf feinem Pelze 
lag, ſchnellte wie von einer Feder getrieben in die 
Höhe und fiel unverſehrt wieder auf ſeinen Pelz nieder; 
ein dritter, aus Berlin gebürtig, wurde mit gebroche⸗ 
nem Rückgrat davongetragen. In den Viehwagen, 
welche den Stoß der Lokomotive unmittelbar auszu⸗ 
halten hatten, ſah es natürlich arg aus. Die betr. 
Wagen blieben der Bahnbehörde zur Verfügung. 
Wie verlautet, beabſichtigen die Verletzten, den Bahn⸗ 
fiskus regreßpflichtig zu machen. 

Flatow, 5. Jan. Zwei mit dickem Bauholz be 
ladene Wagen des Beſitzers Friedrich aus Blankwitt 
erreichten geſtern auf dem Heimwege vom Walde 
hinter dem Flatower Stadtſee den vor Blankwitt bes 
findlichen Berg. Das Gefährt, welches der Sohn 
des Beſitzers führte, erreichte glücklich die Anhöhe, 
nicht ſo das zweite Fuhrwerk, welches eln Knecht ge⸗ 
leitete. Wegen der Glätte konnten die Pferde nicht 
kräftig genug anziehen, fo daß der Wagen ſich mehr 
rückwärls als vorwärts bewegte. Da verließ der 
Befigerjohn feinen Wagen, kehrte zu dem des Knechtes 
zurück und ſtemmte ſich gegen ein Hinterrad, während 
der Knecht die Pferde antreiben ſollte. Der Wagen 
kam zwar in Bewegung, gerleth aber bald ins Rück⸗ 
wärtsrollen, den jungen Mann vor ſich ſchlebend, bis 
dieſer an einen Baum gepreßt wurde. Der Knecht. 
ſtatt die Pferde anzupeitſchen, um den Eingezwängten 
aus feiner gefährlichen Lage zu befreien, verließ in 
der Angſt den zwiſchen dem Chauſſeebaum und dem 
Wagen Eingepreßten und lief zum Dorfe nach Hilſe. 
Als dieſe kam, fand man den jungen Mann bereits 
todt. Auch der herbeigeholte Arzt konnte nur den 
Erſtickungstodt conſtatiren; beſondere innere Ver⸗ 
letzungen ſoll der Verunglückte nicht davon getragen 
haben. — Vor zwei Jahren iſt demſelben Beſitzer ein 


vierzehnjähriger Knabe beim Baden ertrunken, wo es 
auch nur einer geringen Hilfe bedurfte, um den Kna⸗ 
ben zu retten. — Der am Sonnabend verunglückte 
junge Mann iſt 21 Jahre alt. 

o Schöneck, 7. Jan. Auf der von den Herren 
Bielfeld und Klemp in Gardſchau veranſtalteten Treib⸗ 
jagd ſind 104 Haſen erlegt worden. Jagdkönig war 
mit 13 Haſen Herr Dworack⸗Damerau. — Wie die 
Volkszäblung ergiebt, hat Schöneck eine Einwohnerzahl 
von 2887 (gegen 2813 im Jahre 1890). In 283 
Wohnhäuſern und 609 Haushaltungen ſind 1368 
männliche und 1519 weibliche Perſonen vorhanden 
geweſen. — Im Kopittke'ſchen Saale findet unter 
Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektor Ritter die 
Peſtalozzi⸗ Feier ſtatt. Programmmäßig findet Con⸗ 
cert, Geſang ſtatt; es wird ein Prolog geſprochen und 
das Charakterſtück „Peſtalozzi in Stanz“ aufgeführt 
werden. Die Nettoeinnahme ſoll zur Beſchaffung von 
warmem Frühſtück für arme Schulkinder verwendet 
werden. 

Marienwerder, 6. Jan. Verhaftet wurde vor 
Kurzem durch den Gendarm Herrn Ruff der 67 Jahre 
alte angebliche Steuermann Hermann Bartſch aus 
Neudörſchen, ein alter gewiegter Spitzbube, der wohl 
an 30 Jahre im Zuchthauſe zugebracht hat. Der alte 
Sünder, welcher mit dem Modelle eines Kriegsſchiffes 
„reiſte“, hat ſich gelegentlich feines Aufenthaltes in 
Hildesheim eines ſchweren Sittlichkettsverbrechens 
ſchuldig gemacht und wurde ſeitdem von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. In Martens 
felde wurde der Verbrecher, der ſehr ſchneidig auftrat, 
feſtgenommen und in das Amtsgerichtsgefängniß ab⸗ 
geführt. Am Sonnabend iſt der alte Zuchthäusler 
von hier per Schub nach Graudenz gebracht worden 
und wird von dort weiter nach Hildesheim transportirt 
werden, wo ſich ihm die Piorten des Zuchthauſes bald 
wieder ouf längere Zeit öffnen dürften. 

Neuſtadt, 5. Jan. Dem biefigen ſeit 21 Jahren 
beſtehenden Auguſta⸗Krankenhauſe find von Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, dem Wunſche ſeiner 
verſtorbenen Mutter entſprechend, 9000 Mk. überwieſen 
worden. 

Graudenz, 6. Jan. Wegen Verdachts mehrerer 
Unterſchlagungen wurde om Sonntag die im Spiel⸗ 
waarengeſchäft von W. beſchäftigte Verkäuferin K. 
verhaftet. Die Höhe der unterſchlagenen Summe ſoll 
gegen 70 Mk. betragen. 

Schneidemühl, 4. Jan. Wegen Majeſtäts⸗ 
beletdigung wurde heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer der Tiſchlermeiſter Thomas Skapski aus 
Lubacz, der in ſeiner Gemeinde das Amt eines 
Schöffen bekleidet, zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch wurde auf Verluſt der bekleideten öffent⸗ 
lichen Aemter, ſowle der aus öffentlichen Wablen her⸗ 
vorgegangenen Rechte erkannt. Die Strafe wurde 
deshalb ſo hoch bemeſſen, weil ſich der Angeklagte, 
obwohl er Soldat war, zu fo ſchweren Beleidigungen 
hinreißen ließ. — Daſſelbe Gericht beſchäftigte ſich 
auch mit einer Strafſache wegen Landfriedensbruchs, 
den mehrere Lubaczer, wie ſeiner Zeit berichtet, da⸗ 
durch begingen, daß ſie auf die von der Sedanfeier 
aus dem Staykowoer Walde auf einem Wagen heim⸗ 
kehrenden evangeliſchen Schüler ein Steinbombardement 
eröffneten. Der Eigenthümer Stanislaus Sikorra 
erhielt 14 Tage, der Dienſtjunge Joſeph Jagla und 
der Arbeitsburſche Matthias Wizaje einen Monat 
Gefängniß. — Der Schloſſermeiſter Bronislaus Oſſeſſek 
aus Wirſitz, der ſeit dem 23. September v. J. eine 
ihm wegen Körperverletzung zudiktirte einjährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßt, wurde wegen einer in ſeiner 
Straſſache unternommenen Verleitung zum Meineide 
zu einem Jahr Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Pr. Holland, 5. Jan. Freitag wurde auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft zu Braunsberg der 
Gefängnißauſſeher Cz. verhaftet und nach Braunsberg 
übergeführt. Es liegt der Verdacht eines Vergehens 
im Amte vor. — Die Muſikcapelle des Herrn Knob⸗ 
lauch iſt von Herrn Concertmeiſter Schulz, einem 
Schwager des Herrn K., übernommen worden. Herr 
Knoblauch, ein hervorragender Contrabaſſiſt, wird der 
Capelle auch fernerhin activ angehören. — In der 
heute abgehaltenen jährlichen Generalverſammlung des 
bieſigen Krieger⸗Vereins wurden die Herren Kreis⸗ 
thierarzt Schmidt, Lehrer Schlacht und Mühlenbau⸗ 
meiſter Meinke wieder, Herr Böttchermeiſter Erdmann 
neu als Vorſtandsmitglieder gewählt. 

Miswalde, 6. Jan. Hier tritt die Diphtherltis 
von Neuem ſtark auf, nachdem dieſelbe vor nicht 
längerer Zeit mehrere Opfer gefordert hat, mittlerweile 
aber wieder anſcheinend erloſchen war. 

O Stuhm, 6. Jan. Bei dem Beſitzer Kollwitz 
in Conradswalde kam das Dienſtmädchen mit dem 
einen Arm zu nahe an das Getriebe der Dreſch⸗ 
maſchine. Der Arm wurde ihr vollſtändig zerfleiſcht. 

() Liebemühl, 6. Jan. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der neugewählte Stadt⸗ 
verordnete Sattlermeifter Groß in fein Amt eingeführt 
und an Stelle des früheren Bürgermeiſters Herrn 
Grzywatz der jetzige Bürgermeiſter Herr Plogſchtier 
zum Kreistagsabgeordneten für den hieſigen Stadt⸗ 
bezirk gewählt. Nach der Tagesordnung waren auch 
drei Rathmänner zu wählen. Fobrikbeſitzer Herr 
Trampenau wurde wiedergewählt, Fabrikbeſſtzer Herr 
Krüger ⸗Emiltenthal und Gutsbeſitzer Herr Gerlach⸗ 
Eylingshöh neugewäblt. Das Bureau der Stadt⸗ 
verordneten wurde per Acclamation wiedergewählt. 

Rieſenburg, 5. Jan. Ein paar balbwüchſige 
Burſchen beredeten dleſer Tage einen kleineren Knaben, 
mit der Zunge an dem eiſernen Brückengeländer am 
Mühlengraben zu lecken, weil er dann polniſch ſprechen 
könne. Der Kleine kam der Aufforderung nach, wa 
zur Folge hatte, daß die Zunge ſofort anfror. Nach⸗ 
dem ihn ſpäter ein älterer Bruder aus ſeiner gefähr⸗ 
lichen Lage befreit hatte, war die Zunge fo verletzt, 
daß fofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

Aus — Kreiſe Fiſchhauſen, 5. Jan. Ein 
Jagdunglück fit dieſer Tage einem Lehrer paſſiert, 
der mit einem befreundeten Beſitzer zur Jagd ge⸗ 
gangen war. Es ſollte ein Dachs ausgegraben wer⸗ 
den, wozu ſich der Lehrer einen werthvollen Dachs⸗ 
hund geliehen hatte. Der Hund wurde in den Bau 
gelaſſen und die Jäger hörten, wie der Dachs und 
Hund aneinander waren. Auf einmal hieß es: der 
Dachs kommt. Haſtig ergriff der Lehrer einen Aſt, 
ſchlug damit auf den Kopf des Thieres. das aus der 
Röhre wollte, und zerſchmetterte demſelben den Schä⸗ 
del. Leider war es nicht der Dachs, ſondern der 
Hund, den der Lebrer nun mit 120 Mk. wird be⸗ 
zahlen müſſen. Seit dieſem Vorfall ſoll dem Herrn 
die Jagd gönzlich verleidet ſein. 

Königsberg, 5. Jan. Eine unliebſame Bekannt⸗ 
ſchaft machte in vergangener Nacht ein auf dem 
Steindamm wobnhafter Schneider. Er traf in einer 
Speiſewirthſchaft mit einem Kellner zuſammen, der 
ihn ſpäter noch in eine andere Reſtauration und 
ſchließlich, da er betrunken war, nach ſeiner Wohnung 


führte. Als der Schneider bier morgens erwachie, 
vermißte er den Betrag von 45 Mk., den er, in 
Papier gewickelt, bei ſich getragen hatte. Der in 
Berdacht gezogene Kellner leugnete zwar, dieſes Geld 
entwendet zu haben, doch fand ſich ein bei dem 
fehlenden Betrage geweſenes Zwanzigmarkſtück unter 
dem Bande ſeines Hutes verſteckt und auch das zum 
Einwickeln des Geldes benutzte Papier in ſeiner 
Wohnung vor. Er wurde deshalb verhaftet. 

„Aus dem Kreiſe Pillkallen, 5. Jan. Ein recht 
böſer Streich iſt jüngſt dem Gutsbeſitzer Herrn K. in 
P. geſpielt worden. Als feine Leute Morgens an die 
Arbeit gehen ſollten, fanden fie ſämmtliche Sielen zer⸗ 
ſchnitten, die Wagen ohne Räder und ebenſo ver⸗ 
ſchiedene Räder aus der Dreſchmaſchine herausgenom⸗ 
men, die fehlenden Geräthetheile aber ſpäter in 
Brunnen und Teiche verſenkt. Die That hatten 
zwei bei dem Beſitzer bedienſtet geweſene polntſche 
Ueberläufer, deren einer bereits hinter Schloß und 
Riegel ſitzt, aus Rachſucht verübt. 

Inſterburg, 6. Jan. Am Sonnabend Abend 
fielen 2 betrunkene Artilleriſten auf dem Damm der 
Königsbergerſtraße eine Dame, welche mit 2 kleinen 
Kindern ruhig ihres Weges ging, an, ſtießen dieſe zu 
Boden und gingen dann mit gezogenen Säbeln nach 
der Königsbergerſtraße, ſtießen hier einen Herrn vom 
Trottoir und verſetzten ihm mehrere Hiebe mit dem 
Säbel, gingen dann weiter und trafen etwa am Hauſe 
des Herrn Kaufmann Döhring den Arbeiter B., den 
ſie gleichfalls anfielen und mit ihren Säbeln ſchlugen. 
Als B. einem der Artilleriften feinen Säbel entreißen 
wollte, erhielt er von dem anderen mehrere Hiebe 
über Arm und Hand, durch die er ſtark verletzt wurde. 
Ein hinzugekommener Ulanenoffizter befreite den B. 
aus den Händen der Artilleriſten, erklärte den Haupt⸗ 
thäter als Arreſtanten und führte ihn zur Wache ab. 
Der andere Exzedent lief davon, hat ſich aber geſtern 
bei jeinem Batteriechef freiwillig gemeldet. 

(Oſtd. Volksztg.) 

Poſen, 5. Jan. Aufleben erregt hier die Ver⸗ 
haftung des Fabrikbeſitzers L. Glaſer, der bis in den 
letzten Sommer hinein in dem Vororte Wilda eine 
Margarinefabrik und Dampf⸗Schmalzſiederet betrieb. 
Glaſer verkaufte dann feine Fabrik und Siederei für 
über 100,000 Mark an einen Kaufmann Wlodarski. 
Bei dieſem Verkauie ſollen nun die Gläubiger mit 
etwa 150,000 Mark ausgefallen ſein. Nachdem Ende 
November auf Betreiben verichiedener Gläubiger das 
Conkursverfahren über das Vermögen Glaſers eröffnet 
worden war, leitete die Staatdanwaltichait die Untere 
ſuchung gegen ihn ein, beſchlagnahmte die Geſchäfts⸗ 
bücher deſſelben ꝛc. Glaſer ſelbſt wurde in Berlin 
verhaftet, noch Poſen gebracht und in das hiefige 
Juſtizgeſängniß eingeliefert. Im Frühjahr d. 38. 
wird ſich Glaſer vor dem bieſigen Schwurgerichte zu 
verantworten haben. Geſchädigt ſind hauptſächlich 
Gläubiger in Schleſien. Weſtpreußen und Berlin. 

E. Jauowitz, 5. Jan. Empfindlich geſchädigt iſt 
der Befiger Schreiber in Kr. durch eine Feuersbrunſt, 
welche ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude vernichtet hat. 
Außer den noch vorbandenen Futter⸗ und Ernte⸗ 
vorräthen find auch 10 Stück Rindvieh, ein Fohlen, 
ſechs große Schweine und ſämmtliches Federvieh ein 
Raub der Flammen geworden. Der günſtigen 
Witterung und dem thatkräftigen Eingreifen der auf 
der Brandſtätte erſchienenen Feuerwehr iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Wohnhaus, welches ebenfalls ſchon 
von den Flammen ergriffen war, erhalten wurde. Die 
eingeäſcherten Gebäude waren nur niedrig, das lebende 
Inventar dagegen und die Zutterborräthe gar nicht 
verſichert. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt 
noch nicht aufgeklärt. — Mit einer Zaun⸗Stakete bat 
der Knecht G. aus Smirzyn einen jungen Mann 
namens Proch, welcher einem Streite mehrerer jungen 
Perſonen zuſah, erſchlagen. Der Thäter iſt ver⸗ 
haftet. — Ein Opfer des Froſtes iſt der Arbeiter 
Steinke aus Sch. geworden. Derſelbe wurde unweit 
feiner Wohnung auf der Straße liegend todt aufge⸗ 
funden. St. ſoll ſich in angetrunkenem Zuſtande be⸗ 
ſunden haben. Jedenfalls iſt er auf dem Heimwege 
hingefallen, eingeſchlafen und erfroren. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und eee honorirt. 
Elbing, 7. Januar 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
8. Januar: Wolkig, bedeckt, wärmer. Vielfach Nebel. 

Provinzial⸗Laudtag. Der Provinzial⸗Landtag 
für die Provinz Weſtpreußen iſt auf den 3. März 
einberufen worden. 

Gedenkfeier. Zum Zwecke der Berathung einer 
würdigen Feier des 18. Januar, jenes denkwürdigen 
Tages, an dem vor einem Vierteljahrhundert 
zu Verſailles das neue deutſche Kaſſerreich 
proklamirt worden iſt, hatte ſich geſtern Abend 6 Uhr 
in Folge einer Einladung des Herrn Oberbürger⸗ 
meifterd Elditt eine den verſchledenſten Ständen 
angehörige Anzahl von Herren im Stadtverordneten⸗ 
ſaale eingefunden. Herr Oberbürgermeiſter Eldltt 
wies in feiner einleitenden Anſprache darauf hin, daß 
man ſich augenblicklich allerorts rüfte, den für unſer 
Vaterland ſo wichtigen Tag würdig zu begehen und 
daher halte er es für angezeigt, daß auch in unferm 
Elbing die Erinnerung an jene große Zeit angemeſſen 
gefeiert werde. Der Herr Redner ſchlug vor, das 
Feſt in die Form eines Commerſes zu kleiden, der im 
Caſino ftatifinden und einen ähnlichen Verlauf nehmen 
ſolle, wie er gelegentlich der Bismarckfeter veranſtaltet 
worden ſel. Die Verſammlung erklärte ſich mit den 


8 Vorſchlägen des Herrn Oberbürgermeiſters einverſtanden 


und beſchloß, die Feſtſetzung näherer Einzelheiten einem 
engeren Comitee zu überlaſſen, in welches die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Contag, Gymnaſialdirektor 
Gronau, Dr. Hantel, Brofefior Bandow, Juſtizrath Horn, 
Direktor Dr. Witte, Civilingenieur Nelke und Stadt⸗ 
rath Wernick gewählt wurden. Es wurde auch ange⸗ 
regt, die Herren Geiſtlichen zu erſuchen, in den Kirchen 
Mittags die Glocken zur Erhöhung der Feier läuten. 
zu laſſen. — Den Kalſertoaſt beim Commerſe wird 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt ausbringen, während 
die Feſtrede von Herrn Protefjor Bande gehalten 
werden wird. Außerdem werden voraus ſichtlich die 
hieſigen Männergeſangvereine das Gt durch ent⸗ 
ſprechend ausgewählte Geſangsvorträge verſchönen. 
Die demnächſt erſcheinenden Aufrufe werden das Nähere 
eben. 
1 Der Gewerbeverein hielt geſtern ſeine erſte 
diesjährige Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Direktor 
Dr. Nagel, eröffnete dieſelbe mit einer kurzen Aniprace, 
in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß das neue 
ahr für den Verein ein glückliches werden möge, 
on mit Rückficht auf den im Vorjahre gefaßten, für 
das Wohlergehen des Vereins hochwichtigen Beſchluß 
betreffend den Um⸗ bezw. Neubau des Vereinslokales. 
Der Herr Vorſitzende theilte ferner der Verſammlung 
die Einladung des Kaufmännischen Vereins zu dem 


S 


am Dienſtag, den 7. d. Mts., im Hotel Rauch ſtatt⸗ 
findenden Vortrage des Herrn Hauptmann Hantel⸗ 
Frauenburg über die „Haffuferbahn“ mit, ebenſo die 
Einladung des hleſigen Lehrervereins zu der am 12. 
d. Mts. im Saale des „Goldenen Löwen“ ſtattfinden⸗ 
den Peſtalozziſeier, und forderte die Mitglieder a 
beiden Fällen zu zahlreichem Erſcheinen auf. 


itz aus Clementfähre find beſchuldigt, aus dem | ftehen noch 2 eiſerne Geldſchränke und ein anderer [ 5 1 
a des Elbinger e ee, 13 Bunde | Geldkaſten; dieſe waren vorhanden und unverſehrt. wäbrend des Woffenſtillſtandes übernommen 


vorbeſtrafter Menſch, bedrohte am Jahrmarkistage] und 1 Fünfzigpfennigſtück; das übrige Geld fehlte. deutſchen und holländiſchen Matroſen vor. 
einen Arbeiter; bei ſeiner Arrettrung leiſtete er energiſch] Der Kaſten iſt jo ſchwer, daß ihn 2 Mann tragen 


werbefleißes, dem der Gewerbeverein Widerſtand, auf der Polizei angelangt, zertrümmerte | müfen. Ueber die Thäterſchaft iſt nicht das Geringſte 


angehört, zu Montag, den 20. d. Mis. 
benden. Des Weiteren machte der Herr Vor⸗ 
figende Mitthellung von den 


fe; bis heute liegen bereits 28 
Meldungen e en demnächſt beginnen den Curſus 
vor. — Ferner entnehmen wir den Mittheilungen des 


Herrn 


ſtandes gegen die Staatsgewalt traf ihn eine kehren und alle Verhältniſſe genau kennen, können die | im Oſten ſind geſchloſſen. 


Die Schloſſerfrau Wilhelmine Krauſe geborne Reh⸗ — Selbſtmord einer Schauſpielerin. Eine 


geworfen, daß dieſe blutete, erblelt wegen Körper: | Theaters, hat ſich in Nizza durch Herabſtürzen aus zu Gunſten Lebaudy's zu beeinfluffen, verhaftet. 
verletzung 15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängniß.] dem Fenſter eines vier Stock hoben Hauſes getödtet. Kopenhagen, 7. Jan. Bel den geſtern 


der dem Erecutivbeamten bei einer Zwangsvollſtreckung] Fräulein Lina Georges war, wie viele Künſtlerinnen, 
Widerſtand leiſtete, traf eine Strafe von 20 Mk. oder] ſehr nervös, und fürchtete beim kleinſten Unwohlſein 


Packeiſer aus Lärchwalde, die einen Arbeiter mit einer] lich Fieber bekam. Als vor einigen Tagen ein unzus | Meh' beit in der Communalvertretung. 


Arbeiter Friedrich Hinz aus Pangritz Colonie 1 Woche | regte dies Fräulein Lina, welche in nächſter Nähe 
wegen deſſelben Vergehens, 9 Mk. oder 3 Tage Ge» Möglicherwelſe ift fie ein Opfer des angelernten Nach⸗ der Zuckerplantagen dauern fort. 


duldete, wurde zu 6 Mk. oder 2 Tagen Haft verurteilt. — weiſe die „Künſtler“ eine eigene Geſammtgruft haben. 1 
Dem Schmiepegeſellen Heinrich Fabert von hier, der — Der Mörder der Poſtſchaffnersfran dem Oberbefehl angekündigt. 


Johann Zlerowskiſchen Eheleute von hier leben ſehr Sachſen, der bei dem Verhör das Geſtändniß abgab, 
in Unfrieden, jo daß es ſehr oft zwiſchen ihnen zu] die Poſtſchaffnersfrau Marie Wende in Berlin er: 
Spielzeugs, welches von der Firma Minkowski, 
Lewin und Sohn, vormals Avam in Königsberg 
in Preußen im Wege der Maſſenfabrikation ange⸗ 
fertigt wird, dienten verſchledene Beſtandtheile, die 
vom Herrn Vorſitzenden eingehend erläutert wurden. 
— Herr Bruno Ernſt zeigte der Verſammlung zwei 
Splrttusglüblampen verſchtedener Syſteme, die infolge 
ihrer intenſiven Leuchtkraft allgemeines Intereſſe er⸗ 
regten. Dieſe Splritusglühlampen, die fich in ihrer 
Leuchtkraft von Gasglühlampen nicht unterſchelden, 
erregten bekanntlich ſ. Z. die Aufmerkſamkeit des 
Kaiſers derart, doß er ſich dieſelben praktiſch vorführen 
ließ. Seither hat die Technik unausgeſetzt an der 


| oder 2 Tage Gerängniß. mordet worden war, iſt damals als zwetfellos feite | vor Einbruch der Nacht gefallen fein. 
| Verbeſſerung ider Lampen gearbeitet und wir müſſen 


Salewski in Heilsberg. — Sparkaſſen⸗Controleunſtelle] Behörden gelang es indeß nicht, des Mörders habhaft 
beim Magtſtrat in Bieſenthal, Gehalt 1200 WI zu . Verſchebene Verhaftungen wurden vor, nabm einen Geſetzentwurf zur Bonds⸗Bill an, 


1202 Mk. — Zwet Schutzleuteſtellen beim Stadtrath | Laufe der fofort wieder aufgenommenen Unterſuchung 


Wollin, Gehalt 700 bis 900 Mk. und Kletdergeld. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 6. Januar. 


Der Arbeiter Eugen Jäkel von bier arbeitete im 
Auguſt d. J. bei dem Kunſtgärtner Grad hierſelbſt, 
iſt eines Tages im trunkenen Zuſtande zu G. ge⸗ 
kommen und verlangte Geld, das ihm aber nicht aus⸗ 
gehändigt wurde, vielmehr erging an ihn dle Auf⸗ 
forderung, den Hofraum zu verlaſſen, der er abe 
nicht Folge leiſtete. Ebel Wright r een N 
— Der Molkerelgehilfe Theodor Stabe verabredete 
ſich mit dem Käſerelgehilfen Kuchenbäcker, ein Molkerel⸗ 
geſchäft zu übernehmen. Stabe erzählte, ſein Vater 
beſäße in Sonnenborn eine Molkerei, die fie gemein- 


geſtehen, daß die Glühlampenconſtruction, die Herr 
Bruno Ernſt geſtern vorführte, als ein bedeutender 
Erfolg auf dieſem Gebiete bezeichnet werden muß. 
Dabei iſt der Preis derſelben verhältnißmäßig 
gering; die beiden von Herrn Bruno Ernſt 
gezeigten Syſteme koſten 10 Mk. — bezw. 15 Mk. 
— Der Brennmaterialverbrauch beträgt etwa 44 Pig. 
pro Stunde. Namentlich ländlichen Gütern ſeien dleſe 
Spirituslampen wärmſtens empfohlen. — Durch 


— Eine Tochter Ahlwardts ſoll ſich, wie 
Wiener Blätter ſich telegraphteren laſſen, mit einem 
Muſiker, Namens Barten, einem getauften Juden, zeugniſſe in Erwägung gezogen. 


— Wegen einer Majeſtätsbeleidigung be⸗ P 
ſonders dreier Art Ie am Montag in Berlin Börſe und Handel. 


ng gezogen. Der Angeklagte iſt, wle der ; 
FE u tin fie, dor einge ‚gel Derlin, 7. Jan. 2 uhr 10 Win. Nachm. 
ala Gruppenfübrer einer geheimen ſoztaldemokratiſchen Borſe: Abgeſchwächt. Cours 6.1. 
Verbindung auf Grund des § 129 St.⸗G.⸗B. zu 34 pet. Ph Reichzanleile : x = 10070 
Monaten Geſüängniß verurteilt worden. Er trat 3½ pCt. 17 RR TH 
eines Abends an den vor der Garde⸗Füſilier⸗Caſerne | 3 pCt. Wr 5 RER 
ſtehenden Wachtpoſten mit der Frage heran, wo der] 4.0 Ct. Preußische Confo® . . . 105,70 
Kalſer wohl ſel. Der Soldat antwortete, daß ſeinetz | 3½ pCt. 


den; durch eine ſeitlich angebrachte Kurbel iſt 
Re a der Lage, den Ti er 

w 5 Bringen? 
ut age den Küchenbedarf, patentirte Neuheit. 


* 


u RR 

| Belfall der Anweſenden jedoch nur ſehr getheilt fand, ſchaſtlich übernehmen wollten; er babe ein Vermögen] Willens der Kalſer zur Zeit in Potsdam welle, und | > pet. " . 

Preis 3.60 Mk. 4) eine Untperſalrohrzange, für bes von 17,000 Mk. Kuchenbäcker übergab nun dem] nun erklärte der Angeklagte: „Dort muß ich hin“ und 3½ pet Be ſanbbriſe 5 5 5 

liebige Rohrweſten paſſend, Preis je nach der Größe] Stabe 1000 Mk., die als Geſchäftseinlage dienen | verband damit eine unebrerbietige Bemerkung, die den | Defterreichiiche Goldrentt . . 102 0 

1—5 Mk. 5 Dichtungsmaterialzieher für Stopf⸗ ſollten. Die Angaben des St. waren erfunden und | Inhalt hatte, daß er beabſichtige, den Katſer zu töten.] 4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 03 00 

büchſen. 6) ein Kleiderhalter aus Holz, paſſend] Kuchenbecker war um die 1000 Mk. geprellt. Wegen] Der Soldat glaubte, nicht richtig gehört zu haben, als 1 Banknoten 168 50 
zur Aufnahme eines ganzen Anzuges, zuſammenklapp⸗ Betruges traf St. eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. aber der Angeklagte die beleidigende Aeußerung wieder: 1155 an knoten 4247252 

bar, daher auch für die Reiſe paſſend, Preis 1,50 Mk.] — Die Arbelter Guſtav Tyrann und Carl Kirſtein] bolte, ſchritt er zu deſſen Verhaftung. Der Staats⸗ | 4 pet. Rumänier von 1890 87 70 


aus Pangritz Colonie, die ſich gegenſeltig mit Mefjern 


anwalt beantragte 9 Monate Gefängniß. Der Ger 
und Stiefelabjaß bearbeiteten, wurden wegen Körper⸗ 


4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 69,10 
richtshof erkannte nach dieſem Antrage, lehnte aber die 9485 


4 pCt. Italieniſche Goldrente . 
Disconto-Commandit 206,50 


verletzung mit je 1 Monat Geſängniß beſtraft. — 
Die Arbeiterfrau Bertha Gütt von bier, eine wegen 
Diebſtahls bereits vielfach beſtrafte Perſon, verbüßte 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Rrivritäten . 122.50 


weiterhin beantragte fofortige Verhaftung des Ange: 
klagten ab. 


— Malmö, 6. Jan. Die Zuckerfabrik in dem 


* 
demokratie kulturfeindlich? und warum muß die Soztal⸗ im Junk v. J. wieder wegen deſſelben Vergehens im benachbarten Orte Arlöf, iſt heute Nacht abgebrannt ne Produtten-Bor e. PM 
demokratie ſiegen?“ Der Vortragende führte in läne | biefigen Gerichtsgefüngniß eine Geſängnißſtrafe. In] Beträchtliche Mengen Zucker wurden durch das Feuer] Weizen Januar 149,50 
gerer Rede aus, daß man ſich die Sozialdemokraten | einer Nacht konnte ſie der Verſuchung nicht wieder⸗ vernichtet; der Geſammtſchaden wird auf 2 Millionen ae min; 150 20 
durch das a en“ (?) de ger der ſtehen, einer Mitgefangenen, mit der ſie auf einer | Kronen geſchätzt. Der Brand war ‚in der Raffinerie Juni (51.0 
Güter nicht anders a rbaren vorſtelle. Nachdem Zelle gemeinſchaftlich geſchlafen, einen goldenen Trau⸗ zum Ausbruch gekommen. Wogen Janus 119,75 

Redner in längerem Vortrage die Ziele der Sozial- ring zu entwenden. Se will den Ring gefunden Mai . . 2450 

demokratie entwickelt, meinte er, den heutigen Zuständen] haben, der Gerichtshof war aber anderer Anſicht und 1 Juni. 125,00 

gegenüber, welche das Ergebniß der Lapitaliftiichen | lautete das Urtheil wegen Diebſtahls im Rückfalle auf Te egramme. en: ruhig 
Entwickelung ſeien, müßten die im Volke wurzelnden] 1 Jahr Geſängniß. — Der Schieſerdecker Lorenz Berlin, 7. Jan. Die Timesmeldung, nach welcher a ET FUNDE Ai 22,60 
Pe er ern einer me 5 2277127 aus San BEN in en a gu Staatsſekretür Dr. Leyds -militäriih ausgebildete!  Oktobe nme 2% 

er enſchaft, auf dem Boden der] ftande am Sonntag, den 15. eptember, in die 3 5 Spiritus Janue r 
Geſetzgebung vorwärts gehend, endlich zum Siege ge⸗evangeliſche Kirche zu Tiegenhof; er ſoll nun dort zu deulſche Anſiedler nach der ſüdafrikaniſchen Republik] Spiritus Januar 37.00 


laut mitgeſungen und die Andacht geſtört haben. Als zu zleben verſuche, beruht auf Erfindung. 
er binfiel. verſuchte ihn der Kirchendlener hinguszu⸗] Berlin, 7. Jan. Das „B. T.“ erfährt, der 
1 e Mee dang eee Fe 11 Sioatafet etä Dr. Leyds ſei von dem Ergebniß der 
er bei ſeiner Arretirung Widerſtand. eſen Unfug] Audienz Hei t tedigt 
au en 9 5 a 5 a ae 1877 — fein auh ei A Ba 0 Win ſofort 
nerin Martha Nagel, im Jahre u , 
Dirſchau geboren, jetzt in Pr. Stargard in Smaſbaft, Berlin, 57. Jan. Das Bootshaus des Berliner 
iſt trotz ihrer 18 Jahre bereits 8 Mal wegen Betrugs, Ruderklubs iſt geſtern vollſtändig niedergebrannt. 
be: 5 er Sm Le 4 Der Schaden beläuft ſich auf 80,000 Mk. 
en ele von einer Frau In Altweichſel divere] Berlin, 7 Jan. Dem Tageblat ige bleibt 
Kleid tüde, : 7. . geblatt zufolge bie 
eldungsſtücke, ebenſo enimendete fie in Kunzendorf die Berliner Börſe am 18. Januar geſchloſſen. 
Marburg, 7. Jan. In Beiſeförth im Krelſe 
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Loco nicht contingent irt. 30,78 „ 
Spiritusmarkt. 


zu beſprechen. Uebrigens ſcheint Jochem hier ebenſo 
viele 8 für wie wor ſich zu Be 


Die Verſammlung war fehr zahlreich beſucht. bereits wn Schrank 85 Rt. bares Geld. Es if 


30,75 Gd., pro Jan.⸗März 30 75 Gd., Jan. 


e Gefüngniß. — Der Fuhrmann Eduard Silber⸗ und Goldmünzen befanden, vermißt. In dem zum Gehorſam vor den Geſetzen. General Joubert 
erg Wolfdorf Niederung und der Fährmann] Gewölbe, zu welchem drei Beamte die Schlüfjel haben, hat die Garantie der Sicherhelt in Johannesburg 


5 are 3 London, 7. Jan. Es herrſcht große Aufregung 

lden entwendet zu haben, wofür fie eine Geldſtrafe] Die Thürſchlöſſer waren unbeſchädigt. Der geſtohlene h 
88 je 52 Mk. 1 1 en | gr Der Arbeiter | Kaſten wurde ſpäter nabe dem Fabrikgrundſtück vor- | in den Docks und im öſtlichen Theil der City. Es 
Franz Pätſch von bier, ein rauffüchtiger und vielfach] gefunden; darin lagen noch jämmtliche Depoſitenſcheine kamen tumultuariſche Scenen und Beläſtigungen der 


Die 


Schaufenſter mehrerer deutſcher Kaufleute wurden zer⸗ 
er eine Fenſterſcheibe. Wegen Bedrohung und Wider⸗ bekannt. Nur ſolche Perſonen, die im Kaſſenlokal vers trümmert. Einige deutſche und hollöndiſche Clubs 


exemplariſche Strafe von 4 Monaten Gefängniß,] Thäter ſein. Das zweifache Verbrechen iſt jedenfalls Paris, 7. Jan. De Ceſti, ehemaliger Agitator 
auch wurde feine ſoſortige Verhaftung beſchloſſen. — | raffinirt erſonnen und geſchickt ausgeführt worden. Boulangers und ſeinerzeit in der Norton-Affaire vers 


hagen von bier, die ihre Nachbarin mit einem Scherben | junge bildſchöne Künſtlerin, die Natve des Muntzipal- | wickelt, wurde wegen des Verſuchs, die Militärbehörde 


ſtatt⸗ 


— Dem Töpfermeiſter Johann Schrade aus Tolkemit,] Keinerlei Briefe deuteten auf vorbereiteten Selbſtmord. gehabten Wahlen von 8 Mitgliedern der Communal⸗ 
vertretung in der Vorſtadt Frederiksborg ſiegten die 
4 Tage Gefängniß. — Die Arbeiterfrau Juſtine ] eine ſchwere Erkrankung, jo daß fie aus Angſt ſörm⸗ radikalen Sozlaliſten. Die Partei erlangt hierdurch die 


Waſſertrage geſchlagen, erbielt 3 Tage Gefängniß. — | friedener Soldat ſich von einem Balkon im Kaſernen⸗ Madrid, 7. Jan. Nach einer Drabtmeldung aus 
Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt traf den] boſe zu Nizza hinunterſtürzte und ſofort todt bitch, Havanna wurden Freiwillige, die die Stadt ver⸗ 


Gefängniß; den Schloſſer Guſtav Pirnath von hier] wohnte, derart auf, daß fie zu Bett gebracht wurde. | tbeidigten, zur Uebergabe gezwungen. Die Brände 


fängniß. — Der Schankwirth Hermann Vollerthun, ahmungstriebes. Sie wurde auf dem Schloßjfriedhofe Madrid, 7. Jan. Dem „Heraldo“ zufolge hat 
der in ſeinem Lokale am 6. Okt. Gäſte über die Polizeiſtunde | unter großer Bethelligung beigeſetzt, wo merkwürdiger⸗ Marſchall Campos telegraphiſch feinen Rücktritt von 


einem Nachtwächter in der Nacht zum 7. Nov. unge⸗] Wende bat ſich, wie wir ſchon kurz mitiheilten, in New Pork, 7. Jan. Der Boſtoner Zeitung 
bührende Worte zugerufen, wurden wegen Beleidigung | Weimar jelbft geſtellt. Es iſt der vagabondirende | „Traveller“ zufolge, beftätigen Depeſchen aus Batabono 
2 Wochen Gefängniß zudictirt. — Die Schmiedegeſellen | und bettelnde Drahtzieher Goldbach aus Freiberg in die Einnahme der Stadt Morra. Ferner haben die 


Aufſtändiſchen die Stadt Havanna eingenommen, die 


Gewaltthätigkelten kommt. Heute erhielt der Ehemann,] mordet zu haben, deren Leiche am 19. Juli 1890 im] Seſtung hält ſich noch. Demſelben Blatte zufolge wird 
weil er ſeine Frau gemißhandelt, 10 Mk. Geldſtraſe Thlergarten aufgefunden wurde. Daß die Wende er⸗ nach einer Depeſche aus Key⸗Weſt auch die Feſtung 


Vacanzenliſte. Seeretärſtelle beim Bürgermeiſter] geſtellt worden; den unauögejegten Bemübungen der! Waſhington, 7. Jau. Die Finanzkommiſſion 


worin 


Regiſtatorſtelle beim Kreisausſchuß in Trebnitz J. Schl. genommen, doch mußten die Betreffenden immer | die freie Ausprägung von Silber und die Einziehung 
— Poltzeicommiſſarſtelle beim Magiftrat in Gottes-] wieder freigelaſſen werden, da ſich der Verdacht als] von Noten im Betrage von weniger als 10 Dollars 
berg, Gehalt 1500 bis 2000 Mk. — Poltzelſerganten.] unhaltbar herausſtellte. Ob die Angaben des dere beſtimmt wird. Ferner ſtellt der Geſetzentwurf dem 
ſtelle bei der Poltzeiverwaltung in Ohligs, Gehalt hafteten Goldbach auf Wahrheit beruhen, muß ſich im Schatz ekretür anheim, die Greenbacks⸗ und Schaßz⸗ 


in Rochlitz, Gehalt 900 bis 1150 Mk. nnd 75 Mk.! ergeben. Goldbach iſt durch zwei Berliner Eriminal⸗] Noten in Gold oder Silber zurückzukaufen. In den 
Kleldergeld. — Poltzeibeamtenſtelle beim Mogiſtrat in | beamte aus Weimar abgeholt worden. Es iſt hier] Kreiſen des Repräſentantenhauſes wird eine Aenderung 
unterdeſſen feſtgeſtellt worden, daß Goldbach zur Zeit] der Tarifbill ſowie eine Aenderung des Auſſchlages 
des Mordes in Berlin gewohnt bat. um 15 pCt. auf den jetzigen Zuckerzoll und um 20 
bis 25 pCt. auf die anderen landwirthſchaftlichen Er⸗ 


verlobt haben. — —ůů ů —ß—ů ů ů ꝓ — 


vor dem Landgericht der Schneider Jacob Obler zur Telegraphiſche Börſenberichte. 


Loco contingent irt. 50,25 4 Geld. 


Geld. 


Danzig, 6. Jan. Spiritus pro 100 Liter loco 
e ee 50,25 Gd., Dez. — Gd., Dez. ⸗Jan., 
— d, Nov.⸗März — Gd., nicht er 

31,00 Gd. 


Stettin, 6. Jan. Loco ohne Faß mit —.— A, 


- bereits wegen dieſer Vorfälle von der hleſigen Straf⸗ : 
E Schoß * 1 mite am Sonntag kammer am 10. Ottober v. J. verhandelt worden, wo] Melſungen ift die Kauſmann'ſche Kunſtmühle ab⸗ ET 20 J den e 1 
ol en gnazitauges. | die Nagel wegen Betrugs und Diebstahls im Rüdiake gebrannt. Der Schaden beziffert ſich auf 100,000 Mt. en:: ARE ern 


3 2 Jabren Zuchthaus, 150 Mk. oder weiteren 20 
agen Zuchtbaus verurtbeilt wurde. Heute gelangte 
die Sache nochmals zur Verhandlung und wurde die 
Zuchthausſtrafe in Geſängniß umgewandelt, da die N. 
bei Begehung der That noch nicht das 18. Lebensjahr 
erreicht hatte. — Die Arbeiter Schippetowski und Paul 
Mankowski ohne Domizil überfielen am 19. Auguft 
v. J. auf der Chauſſeeſtrecke Marienburg ⸗Sandhof 
mehrere Perſonen und mißbandelten dieſelben. 
Mankowski wegen Körperverletzung im Rückfalle erhielt 
5 Sr 8 Monate, Schippetowskt 10 Monate Ge⸗ 
ngniß. 


Oldenburg, 7. Jan. Ueber das Befinden der 
erkrankten Großherzogin meldet ein heute früh ver⸗ 
öffentliches Bulletin: Das Befinden der hohen Patientin 
hat keine günſtige Wendung genommen, der Schwäches 
zuſtand hält an. 

Aſchersleben, 7. Jan. Der Führer der bieſigen 
Sozialdemokraten, Cigarrenhändler Greiner, iſt in 
Concurs gerathen. 

Leipzig, 7. Jan. Der Begründer der Univerſal⸗ 
bibliothek Philipp Rellam iſt hier geſtern Abend ver⸗ 
ſtorben. 

London, 7. Jan. Nach einer Times⸗Meldung 
bat Präſident Krüger die Elnführung von Lebens⸗ 
mitteln nach Johannesberg verboten. Niemand darf 
ohne Paß, der von dem Präſidenten zu vlſiren if, 
Transvaal betreten. 

London, 7. Jan. Der Sprecher des Unterhauſes 
Guly iſt plötzlich aus Cannes zurückgekehrt, was man 
mit einer baldigen Einberufung des Parlaments in 
Verbindung bringt. 

London, 7. Jan. Nach einer Reutermeldung aus 
Johannesburg ſind die Mitglieder des bei der Be⸗ 
völkerung ſo ſchon in ſchlechtem Anſehen ſtehenden 
National⸗Comitee's der Central⸗Unlon ungehalten über 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 6. Jan. Kornzucker exkl. von 
Mark Inhalt in Werthpapieren. Der Fund Rendement —,—, neue 10,60. Kornzucker exkl. von 
| wurde dem dtenſthabenden Staklonsbeamten in Elbing 


abgeliefert und konnte ſpäter dem Verlierer, welcher mit Faß 23,50. Melis I mit Faß 22,50. 


wrarants 45 sh 1 


icht zu beanf i f 
Eigenthüm pruchen. Hoffentlich wird der 
geshen Bede amel des Beamten mit dem 
Ein Kuriofa en belohnen. f 3 
wird aus dem Bartewon der letzten Volkszählung 
Deoyrſe Sorkock wurbeeiner Rreiſe berichtet: In dem 
Zäzlers eine — Dienftmagn lic me . nie Di 

wchmdepprfteher der genannten Deiſchaft war . 
tage zu einem Hochzeitsfeſte in x 


6 


W e IE IT 

Sladt Theater: 
Sr ee 

Dienftag, den 7. Jauuar 1896: 


Kean 


oder: 


Genie und Leidenschaft. 


Donnerſtag, den 9. Januar 1896: 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v, 
Schiller, 


Vermiſchtes. 


— Die Beraubung der Kaffe eines königl. 
Juſtituts in Spandau erregt dort ebenſo großes 
n uad 1 85 Be er 5 une 2 7 Ir 
7 enachbarten] wird aus Spandau darüber geſchrieben: Zu dem Geld⸗ 
N 3 e Diele galt jenes | diebſtahl geſellt ſich auch diesmal noch ein zweites, da⸗ 
ihr Amt mit Würd . Energi und Gew denn auch] mit im Zuſammenhang ſtehendes Verbrechen: eine 
erfüllt bie 150 e, Energie dleſeldebatakett Brandſtiftung. Zur ſelbigen Zeit, als die Kaffe be- 
eingefi e Bählpaptere ausgetragen, Bert ti wieder ſtoblen wurde, iſt in der Sattlerwerkſtelle der Artillerie⸗ 

ommelt und ſogar verſchiedene Berichtigungen werkſtatt ein Brand ausgekommen. Dies war in der 


veranlagt, Ob die vlelſeliige, lä Dienſt 
8 ge, ländliche Dienſtmagd] Nacht zu zändlich bat die 
1 ung dadgaplere unterſchrieben hat, entzleht ſich 5 Brndes u gebn W 
attter Kenntni A vollſtändig in Anſpruch genommen. Sonnabend 


ntniß. (K. A. 8. 
ffengericht. Der Kaufmann Guſtav Walenius] Morgen, als die Krankengelder ausgezahlt werden 
ſollten, wurde in dem Kaſſengewölbe der Artillerie, 


aus Bromberg wurde wegen Beleidi der hieſigen 

Poltzel⸗ Verwaltung zu 20 Mk. Geldiirn 4 d 5 4 | werlitatt, wo di ü 3 

Saen eng Au 20 MR „gi 9 5 5 dene W . ee ge en ei die ihnen von den Boeren auferlegten Bedingungen 
56000 Mk. Depoſitenſchelne und 4286 Mk, in Papier, Fund über die Aufforderung der engliſchen Regierung 


Neumann aus Thlergart erhielt wegen Körperper⸗ 


92 % 
88 0% 


Rendement 11,05, neue 11,10. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,00. Matt. 3 alas 
till, 


Glasgow, 6. Lon, lchlußkurſe Mixed numbers 
. ftetig, 


Verein 
Vereinfachte Stenographie. 


Montag, den 13. Januar er., 
im „Goldnen Löwen“: 


ua Oeſfenklicher Lehrkurſus. I 
Die erſte Lehrſtunde iſt frei. 
Zahlreichen Beſuch erbittet 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Anzeigen. 


Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Mittwoch, den 8. d. M., Abends 8 Uhr: 
Gebete für Völker und Fürſten. 
Herr Prediger Horn. 


Elbinger Standesamt. 


Vom 7. Januar 1896. 


Geburten: Schloſſer Wilhelm 
Gehrke S. — Arbeiter Ed. Ferd. 
Barwig S. — Buchbindermſtr. Herm. 


Fuchs S. — Arbeiter Carl Lange T. 
Tiſchlermeiſter Ernſt Lehmann S. 

Eheſchließungen: Landwirth Jac. 
Berlin mit Martha Schüler. 

Sterbefälle: Tiſchler Otto Emil 
Beege T. 4 M. — Rentier Theodor 
Schnabel 69 J. — Schuhmachermſtr. 
Ludwig Reinicke 71 J. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Zorn⸗Marien⸗ 
werder mit Herrn Regierungs⸗Super⸗ 

numerar Curt Keiler⸗Thorn. 
Geboren: Herrn William Krueger⸗ 

Königsberg T. 
Geſtorben: Herr Töpfermeiſter W. 
Lemke⸗Pr. Holland. — Frau Maurer⸗ 
meiſter Emilie Pilz, geb. Zöllner⸗Konitz. 
— Herr Kaufmann Peter Franzen⸗ 
Danzig. 


Am 4. d. Mts. verſtarb nach 
kurzem Krankenlager unſer innig 
geliebter Vater, Großvater, 
Bruder, der Kaufmann 


Friedrich Theodor 
Schnabel 


m Alter von 69 Jahren. 

Die trauernden Hinter⸗ 
a bliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Vormittag um 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe Herrenſtr. 34 
aus ſtatt, wozu Freunde und 
Bekannte höflichſt eingeladen 
werden. 


Die Beiſetzung des Fräulein 

Elisabeth du Bois findet! 
am Donnerſtag, den 9., um 
11 Uhr Vormittags, auf 
dem St. Annen⸗Kirchhof ſtatt. 


Keſſelheizer- und Naſchiniſten⸗ 


Schule zu Elbing. 
Der neue Curſus beginnt 


Donnerſtag, 9. Januar 1896. 


Anmeldungen nimmt bis Dienſtag, 
den 7. Januar, Abends 8 Uhr, 
Herr Levy (Firma Wollenberg, 
Friedrichſtraße) entgegen, welcher auch 
alle nähere Auskunft ertheilt. 


Das Curatorium. 


Ruderverein, Naukilus“. 


Dienſtag, den 7. Jannar 1896: 


Generalperſammlung 


Abends 8 ½ Uhr, 
im „Hötel de Berlin“. 
Zahlreiche Betheiligung erbeten. 


Liederbain. 


Mittwoch, den 8. Januar d. J.: 


General perſammlung.] 


Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſen⸗ 
bericht, Vorſtandswahl. 


2 
Naturheilverein. 
Donnerstag, den 9. Januar, 
Abends 8 Uhr, 
Fpieringstr. No. 10, I. BE 
Vortrag 
des Herrn A. Schöler, Berlin: 


„Die leitenden Ideen der 


Naturheilkunde.“ 


Gäste willkommen. 


x werden nur allein 
Gummiſchuhe faber un dauer 
haft beſohlt und reparirt bei F. Braun, | 
Schuhmachermeiſter, Gr. Roſenſtraße 3. 


| M Haufe, Cigarren. Fabrik 


Bekanntmachung. 


Nach 825 der deutſchen Wehrordnung 
vom 22. November 1888 ſoll die An⸗ 
meldung der Militärpflichtigen zur Auf⸗ 
nahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
in der Zeit vom 15. Januar bis zum 
1. Februar erfolgen. Es werden daher 
ſämmtliche hier aufhaltſame Militär⸗ 
pflichtige, welche vor dem 1. Januar 
1877 geboren ſind, eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von den Erſatz⸗Behörden aber 
noch nicht erhalten haben, hiermit auf» 
gefordert, ſich unter Vorlegung ihrer 
Geburts⸗Atteſte und Looſungs⸗ ꝛc. Scheine 
während der angegebenen Zeit an den 
Werktagen, Vormittags von 8 —1 Uhr 
im Zimmer Nr. 29 des Rathhauſes 
(Eingang Friedrichſtraße) zu melden. 

Die während der vorerwähnten Melde⸗ 
friſt zeitig abweſenden Militärpflichtigen 
(auf der Reiſe begriffene Handlungs⸗ 
gehilfen, auf der See befindliche See⸗ 
leute ꝛc.ä) müſſen von ihren Eltern, 
Vormündern, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrik⸗ 
herren zur Stammrolle angemeldet 
werden. 

Die Unterlaſſung dieſer Anmeldung 
wird auf Grund des Eingangs bezeich⸗ 
neten Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 
Tagen beſtraft. 

Elbing, den 4. Januar 1896. 

Der Civilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Elditt. 
Oberbürgermeiſter. 


Oeffentliche Verſteigerung! 


Mittwoch, den 8. d. M., 
Vorm. von 10 Ahr ab, 


werde ich in meinem Pfandlokale 
Kürſchnerſtraße 21, hier: 
diverſes Mobiliar, als: Kleider⸗ 
u. Wäſcheſpinde, Sophas, Sopha⸗ 
tiſche, Schreibtiſch, Ausziehtiſch, 
Kommode, Stühle, Bilder, Spie⸗ 
gel, Regulator, goldene Broſche, 
Medaillon u. Tuchnadel, 1 Re⸗ 
poſitorium, div. Kolonialwaaren 
und 8 Hühner — 
gegen ſofortige Barzahlung öffentlich 
verſteigern. 
Elbing, den 6. Januar 1896. 
Nickel, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


„Gitta“ 
Hochfeine G- Pfennig- 


Oigarre 


pro 100 Stück 
nur Vier Mark 


versendet 


Brettnig (Sachsen). 


Das größte u. älteſte 
Ziehharmonika⸗Exp. 
Haus von F. Junge - 
blodt, Balve i. W., 
verſ. pr. Nachnahme für 


e. hochfeine, ſtark gebaute 


Germanin: 
Concert: Jiehharmonika 


mit offener Nickel⸗Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchl, 35 em gr. Das]. 


Inſtrum. 2 Bä 


u. 15,00. 
M. 15,00 u. 18,00 od. 
Notenſchule gratis. Sehr viele An⸗ 
erkennungsſchreiben. Gute Verpackung 
orto frei, wird berechnet. Umtauſch 


gern geſtattet. 
— TE EEE TEE ee 
11 0 
2000 ae e e 
auf hieſiges neues herrſchaftl. beſtgeleg. 
Sp sale 3. 2. ſich. Stelle v. 15.d. M. geſ. 
Offert. u. H. M. 77 i. d. Exp. d. Ztg. 


Sofort Geld 


gewährt zinslos als Borjhuk für 
Waaren, Möbel, Claviere, Kunſt⸗ und 
Werthſachen bei Uebergabe zur Auction 


das Berliner Auctions- 


and Vorschuss-Haus, 


Berlin, Münzſtr. 11. 
Telephon 3, 1112. 


höher. 


gutes, geſundes Roggenſtroh, diesjähr. 
Ernte, in [O gepreßten Ballen, ſind in 
Waggonladungen von je 200 Centner 
zu verkaufen. 
Februar 
Z. 6999 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 

Ein Ja. und ſehr leiſtungsfähiges 


Detailhäuſern anbahnen will, hat 
ſeine 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu vergeben 
und bittet reſpectable 
Branche vertraute Herren ihre Adreſſen 
nebſt Referenzen⸗Aufgabe an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, A.-G., Chemnitz Jah 
und B. 78 gelangen zu laſſen. 


Tüchtige Dreher und 


finden dauernde und lohnende Arbeit. 


Meldung 
Schiffbauanſtalt Kroll & Busch, 


Reinſeidene 


Merveillenkrohei 


Ballhandſchuhe m. Seidenranpe 


in ſchönſten Licht⸗ und Tagfarben, ] 6 kn.] 8 kn 10 kn. 14 kn. 16 kn. 18 kn. 
prima Qualität, 0.20 | 0.35 | 0.45 | 0.65 0.75 0.80 
Robe 10 Mir. 19.50. 88 BE: 
—— j —ͤ— — ch ar Billig. 
7 we eder⸗Tricot⸗ 
Jeht ſehr preiswerth Sanbfehuhe 


(Erſatz für Wildleder) in weiß, cr&me, 
mais, gold, ſtreng modern, auch mit 
ſchwarzen Näthen, 

14 u. 18 kn. lang, 05] 


Ballhandſchuhe 


einen Poſten einzelner 
ſchwer reinſeid. feinfarb. 
Pecking⸗Armur⸗Roben, 
Seiden⸗Beugalin⸗Roben 
(Backfiſch⸗ Seide) I. Qualitäten. 


Roben Knappen Maaßes 


10, 11, 12½ Mtr., 


verzierter Manſchette, in ſchwarz, 
weiß, creme und gold, 


nur 20.50, 22.25, 24.75. 
— ͤ œ—— — 05 kn. 12 kn. 16 kn. 
Für Blouſen 0.55 | 0.75 0.95 


Einzelne Reſte 
3, 4, 5 bis 6 Mtr. enthaltend, 


Ballhandſchuhe mit durchbroch. 
hochelegante ſchwer reinſeid. — HE 


Millefleur, Brocat, 12 kn. 14 kn. 16 kn. 18m. 
Taſſet S beute 0.55 | 0.75 | 0.95 | 1.05 
TTaffet⸗Seidenſtoffe FE 

bedeutend unter Preis. Seidene er ame bis 
— n. lang. 
Letzte re n Schwarz N Baligaufehupe 
Creppon⸗Gazeſtoffen i n. lang. 
Brüſſel⸗Tulls, Reinſeidene Ballhandſchuhe, 
geſtickte Batiſt⸗Roben. I. Qualität, 
Neu Batiſtroben Nen 12 fn]14 fn 1e fn 
mit i zum Band- 145 165 1 
Geſtickte Batiſtroben Ballſtrümpfe. Ballſtrumpf I. Qual. 
von 4.50 an. Paar 0.15. Paar 0.30. 


Elegante Gaze 
eine Goſtane u. Blouſen, 
100 em breit, P.. 
Kleidertüll in ſämmtlichen Licht⸗ 
farben, 100 em breit, 355. 


Corſettſchoner von 0.12 an. 


Ballkragen 
aus Seiden⸗Damaſt, Seiden⸗Creppon, 
Fantaſie, Wollenſtoff u. Caſchemir, 
mit Feder⸗ oder Schwaangarnitur. 
Elegante Ballkragen 
mit Schwaangarnitur von 4.50 an. 
Billig. Ball-Echarpes Billig. 
Chenille mit Seidenſtreifen, hochele⸗ 
gant, moderne Farbenſtellungen, wie 
creme / roſa, hellblau, ersme / gold, 


creme / heliotrop für [2.75] 
Große Auswahl 
reinſeidene Ballecharpes. 


Reinwollene Erspe-Roben 
in allen ſchönen Lichtfarben, Robe 
6 Mtr., 3.75. 
Reinwollene Satin⸗ n. Caſche⸗ 
mir⸗Roben ſtreng moderne Farben, 
wie: cröme, weiß, gold, mais, nil, 
roſa, hellblau, neuroſa, meuroth, 
Robenpreis 6.00, 6.50, 7.50. 
Letzte Neuheit 
Wellenſtoff in creme, roſa, hellblau. 


Zur Garnitur von Ballkleidern: 


Tulls und Spitzenstoffen. 
Crepplisse-Spitzen und Einsätzen. 


Letzte Neuheiten in Seidencreppon, Seidengaze, 
Letzte Neuheiten in Bourdon-, Irisch-, Valencienner, 
Letzte Neuheiten in echten Straussfeder-, Seiden-, 
Letzte Neuheiten in Atlas., Moirse-, Merveilleux-, Rips- 
Letzte Neuheiten in Simili-Knöpfen und Simili-Schnallen. 


Letzte Neuheiten in Ballayeusen (Schleppenrüſchen) in ſchwarz, weiß, creme und ereme / gold. 


Broches und Halsketten 


Neueſte Pfeile, Nadeln, 
Mikado Pfeile, 
Gabeln und Kämme. 


Th. Jacoby. 


Maſchiniſten⸗Schule. 


— 


für Bälle und Geſellſchaften: 
Ballhandscunle. 1 Ballfächer 


mit eleganter Seidenraupe, mit Seide 


Marabout- 
und Taffet-Bändern. 


Ballfächer, Altas mit eleganter 
Malerei für 1.25, 1,35, 1.55. 
Ballfächer, Federfächer mit Ma⸗ 
lerei für 1.35. 
Ballfächer, Crepe de chine, Gaze, 
Blonden, Chantilly u. Flitterſtoff auf 
feinſten Fantaſie⸗ Metall⸗ u. Beingeſtell. 
für 2.25, 2.45, 2,75, 3.00. 
Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. 
Schwarz weiße Ballfächer 
chic u. apart. 


Echte Straußfeder-Fücher 


in ſchwarz u. uaturell 
nur | 250. | 


Hochfeine Wiener Strauß: 
feder⸗Fächer in weiß, creme, 
ſchwarz u. ombré 
für 4.25, 4.75, 5.50, 7.50. 


Ballblumen 


in neueſten Bindungen und neueſten 
Farbenſtellungen, einzeln im Carton 
verpackt, IItheilig 
für 0.65, 0.85, 1.05, 1.45, 1.75. 
Letzte Neuheiten 
Ballblumen, muame 
ſtreng modern, Achſel⸗, Trägerz, . 
Sattel⸗, Mieder⸗Garnituren, neueſte 
Farben, wie mais, gold, altgold, 
neuroth, neublau, altroſa. 
Neu! Neu! 
Epheu- Garnituren 
mit Erika verjeßt. 
Einzelne Vorſteckſträußſe 
von 0.25 an. 


‚Einzelne Haarkränzchen 
von 0.50 an 


Echte Straußfeder⸗ 


Haaraigretts 
mit echtem Reiher. 


Elegante Blumen⸗ 
Haar⸗Piquets. 


und Schwaan-Besätzen. 


in überraſchender Auswahl. 


Ein junger Mann 


mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Febr. 


Beginn des Unterrichts am 13. d. Mts. Anmeldungen im Kunftgewerblichen | für ein Material, Schank⸗ Holz⸗ und 


Muſeum Vorder⸗Roßg. 49. Vorauszubezahlendes Schulgeld 15 Mk. 


Königsberg, Januar 1896 


Die Direktion 


des Gewerblichen Centralvereins der Provinz Ostpreußen. 


9000 M. zu 4% "\o 


ind zur ſichern (auch II.) Stelle auf ländl. 
Ik e gleich zu vergeben. 
Offert. u. N. G. 55 1. d. Exp. d. Ztg. 


3000 Cenkner 


Im Auftrage 


suche für ernstl. 


Lieferung Januar und 
1896. Gefällige Offerten sub 


Wörter Robert Hagen, 


Flanellhaus, 


in erſter Linie den Verkehr mit 
Altſt. Schmiedeſtr. 16. 


Vertretung 


und mit der 
Vorarbeiter im 


ſchäftigung geſucht. 


Maſchinenſchloſſer 


F. Qu. 5516 an 


an Memeler Maſchinen⸗ und 
Berlin S W., wenden, 


äufer 


Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 bis 


Kommiss.-Gesch. f. Grundbesitz., 
Königsberg. i. P., Mitt.-Tragh. 1/h. 


1 Wohnung v. 2 Zim. h. Küch. u. Kam. 
m. Waſſerl., 2 Tr., v. 1. April z. vermth. 


Eefelfgmiedenorarbeiter 
eſucht 


Mehrere tüchtige Keſſelſchmiede⸗ 

Alter von circa 30 
ahren werden von einer größeren Keſſel⸗ 
ſchmiede Norddeutſchlands, theils für 
Schiffskeſſel, theils für Locomotivkeſſel 
bei hohem Verdienſt und dauernder Be⸗ 
Bewerber wollen 
ſich unter Klarlegung ihrer bisherigen 
Beſchäftigung und Lohnanſprüche unter 
Rudolf Mosse, 


Kohlengeſchäft geſucht. 
H. Klassen, Mareeſe 
bei Marienwerder. 
Ein taubfiummer Schuhmacher⸗ 
geſelle findet bei hohem Lohn und 
gutem Eſſen dauernd Stellung Waſſer⸗ 


ſtraße 8, 1 Tr. Rückbrodt. 
Taubſtummer. 
die Widel- und 
Knaben, Eigarrenmachen, 


una’ die Wickel⸗ 
Mädchen, e 


machen erlernen wollen, ſtellen ein 


Loeser & Wolff. 
Dr. Lotzin 


Spieringstr. 19. 
Sprechstunden vom 6. Jan. an- 
Vorm. 9½—11½. 

\ Nachm. 3—4. 


Für Angehörige der Maurerkasse: 
Vorm. 8—9, 


.. ——. U erg Fan 

Danziger Stadt⸗Theater. 

Mittwoch, den 8. Januar, Nachmittags 
3½ Uhr: Kinder⸗Vorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen: Aſchen⸗ 
brödel oder Der gläſerne 

Pantoffel. Weihnachts⸗Komödie. 

Mittwoch, den 8. Januar, Abends 
7 Uhr: Ein Kind des Glücks. 
Schauſpiel. 

Donnerſtag, den 9. Januar: Drei 
Engel im Haufe. Luſtſpiel 
von Schreyer. 
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Der hausfreund. 


Nr. 6. 


wege des Scifals. 


Original⸗Roman von Heinrich Norbert. 
5 Nachdruck verboten. 


8 3 Zu 
| ehme an, daß Du eine Frau brauchſt, 
a allen Faſern ihres Herzens an Dir 


pP 8 


ängt. 

„Das iſt richtig.“ 

„Aber Du willſt auch eine ſchöne Frau 
ut elne Frau, mit der Du Staat machen 
annſt.“ 


„Ich kann das nicht in Abrede ſtellen.“ 

„Sie ſoll vortrefflich erzogen ſein, die beſten 
Manieren in der Geſellſchaft haben, verträglich 
ſein und die beſtrickendſte Liebenswürdigkeit im 
häuslichen Verkehr beſitzen. Du willſt Deine 
Frau ebenſo gern an Deinem Theetiſche be⸗ 
wundern dürfen, als auf den Parquets der vor⸗ 
nehmen Welt.“ 

„Alle meine Gedanken fließen über Deine 
Lippen, Iſabella. Aber die Reihe iſt an uns, 
Tanzen wir!“ — 

Um neun Uhr wurde das Tanzen eingeſtellt. 
Die Damen Vo ſich da SEE abkühlen, be⸗ 
vor man zum Aufbruche ſchritt. ö 

nd eine Sia jene man, leder 

Schlitten mit Pechfackeln ausgerüſtet, nach der 

urũck 

Refs von Roſentbal war auf dem Rückweg 
ganz dasſelbe liebenswürdige junge Mädchen, 
das ſie bei der Hinfahrt am Nachmittage ge⸗ 
weſen war. Sie plauderte wieder, aber fo eine 
fah und natürlich, als fie das bei ihrem 
erſten Zuſammentreffen mit Otto gethan hatte; 
nur ihr Intereſſe an ihrem Begleiter ſchien ges 
wachſen zu jein und damit hatte die Wärme im 
Verkebrskone nicht unerheblich zugenommen. 
Ihr jetziges Betragen ſchlen ſehr wohl dazu an⸗ 
gethan zu ſein, die kleinen Störungen wieder 
vergeſſen zu machen, die ihre Flatterbafligkeit 
heute bei einem Manne von feinen Lebensan⸗ 
ſchauungen nothwendiger Weiſe hatte hervor⸗ 
bringen müſſen. 5 ’ 

„Er fuhr mit ihr bis vor die Thorfahrt der 
väterlichen Villo, und als er ſich dort von ihr 
verabſchiedete, um in feinem Schlitten nach 
feinem Hotel zurückzukehren, küßte er ihr ehr⸗ 
erbietig, aber mit lebhafter Empſindung die 


Hand, die ſie ihm willig und ohne zu zaudern 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Elbing, den S. Januar. 


1896. 


überließ. Ja, er meinte von dieſer kleinen 
warmen Hand einen leiſen, ſüßen Druck zu 
verſpüren. 

Aber als er eine Stunde fpäler mit den 
Erinnerungen an den heutigen Tag beſchäftigt, 
in ſeinem Zimmer auf und ab ſpazierte, war 
dieſer Eindruck ebenſo raſch, wie er über ihn 
gekommen, auch wieder verſchwunden. Iſabellens 
Bild ſtand lebhaft vor feiner Seele und vers 
drängte jedes andere ſiegreich und ohne daß er 
wußte, wie das geſchah. Sie hatte ſo genau 
gewußt, wie die Frau ſein mußte, nach der ſein 
Herz begehrte, und woher ihr dieſe Offerbarung 
gekommen ſein mochte, das gab ihm zu denken. 


Siebentes Kapitel. 

Die Theeabende im engſten Familienkreiſe 
bei dem Hofmarſchall oder vielmehr bei feiner 
Tochter, denn der Großwürdenträger bei Hofe 
war ziemlich häufig durch feine Dienftfur ktlonen 
davon abgehalten, ihnen beizumohnen, wieder: 
holten ſich regelmäßig von Woche zu Woche. 
Auch Kurt kam ab und zu auch eine halbe oder 
felbft ganze Stunde ſich an der Unterhaltung 
zu betheiligen und dazu ſeine Taſſe Thee ein⸗ 
zunehmen; am allerhäufigſten aber geſchah es, 
daß Iſabella und Otto am Theetiſche ſaßen. 

Und dieſe Stunden angenehmer gegenſeltiger 
Plauderei übten einen beſtrickenden Einfluß auf 
den jungen Amerikaner aus, der je länger je 
mehr zunahm, und ihn endlich mit einer ge⸗ 
wiſſen Sehnſucht den Tag erwarten ließ, der 
nach der einmal angenommenen Regel fie 
wiederkehren ließ. Er krug ein beſtimmtes Bild 
mit ſich herum, wie ſich einſtmals die Abende 
in ſeinem Hauſe geſtalten ſollten, wenn es ihm 
geglückt wäre, das Weib heimzuführen, das zu 
ſuchen und zu finden er hierher gekommen war, 
und er konnte ſich nicht verhehlen, daß dieſes 
Bild faſt völlig jenem gleich war, das ihm das 
Zuſammenſein mit feiner Couſine in dem ge⸗ 
müthlichen und natürlichen Verkehre bot. 

So kam Weihnachten heran. 

Am Tage vor dem heiligen Abend empfing 
Otto eine Einladung ſeines Oheims zu der um 
ſechs Uhr im Famillenkreiſe ſtattfindenden Be⸗ 
ſcheerung. Er hatte vorausgeſehen, daß es an 
einer ſolchen Einladung nicht fehlen werde, und 
ſich darauf vorbereitet, mit den von ihm be⸗ 
ſchafften Weihnachtsgeſchenken ſeinen Verwandten 
eine Freude zu machen. 

Als er zur feſtgeſetzten Stunde über den 


Marktplatz nach dem Schloſſe ſchritt, ſtrahlten 
ihm aus den Fenſtern der Bürgerhäuſer ſchon 
die brennenden Chriſtbäume mit ihren vielen 
Lichtern entgegen und frohe Kinderſtimmen ſchallten 
jubelnd über die empfangenen Schätze bis zu 
ihm heraus auf die Straße. 

Und hier, auf dieſer Marktſtraße, die mit 
den Buden der Weihnachtsverkäuſen eingefaßt 
war, trieben ſich Schaaren armer Kinder mit 
begehrlichen, ſchon vom Betrachten glückſtrahlen⸗ 
den Augen umher, um all' die ausgebotenen 
Herrlichkeiten, wenn auch nicht beſitzen, doch 
wenigſtens auf eine kurze Spanne Zeit anſchauen 
zu dürfen. Das mit anſeben zu müſſen, machte 
ihm das Herz weich, er trat an die am zahl⸗ 
reichſten umlagerte Bude und ließ jeden von 
der kleinen, ſehnſüchtigen Menſchenwelt das ſich 
auswählen, was ſein Herz am meiſten begebrte. 
Mit freigebiger Hand bezahlte er den erſtaunten 
Verkäufer, dem etwas Aehnliches wahrſcheinlich 
noch niemals paſſirt war, und ſetzte unter 
Dankesjubel der Beſchenkten ſeinen Weg fort. 

Es ſchlug ſechs Uhr, als er durch das 
Schloßportal trat. 

„Pünktlich, wie immer“, ſagte Iſabella nach 
erfolgter Begrüßung in dem Zimmer, wo man 
ſonſt den Thee zu nehwen pflegte. 

8 Ko der Hofmarſchall ſchüttelte ihm die 
and. 

„Der Baum brennt,“ ſagte er, „weil Iſa⸗ 
bella behauptete, Du würdeſt nicht auf Dich 
warten laſſen, lleber Otto. Und fie hat Recht 
gehabt. Laßt uns alſo hinüber gehen.“ 

Sie begaben ſich in den Salon. 

Ein ſchön geputzter Tannenbaum glänzte in 
hellem Scheine feiner Kerzen. 

Auf der weißen Tafel, auf der er ſtand, 
lagen die Geſchenke für jeden Einzelnen, auch 
Otto war nicht vergeſſen. 


Der Hofmarſchall führte ihn zu feinem 


latze. 


„Wir folgen einem alten, uns lieben und 
heiligen Brauche“, ſagte er. aber ich will nicht 
unterlaſſen zu betonen, daß wir die Lächerlich⸗ 
keit begreifen, wenn wir den Verſuch machen, 
einem Manne tu Deiner Lage etwas zu 
ſchenken.“ 

„Ich achte die gütige Freundlichkeit, der ich 
begegne“, verſetzte Otto, „fie iſt es, die mir die 
— 5 werth macht und nicht der Werth der 

abe.“ 
Otto betrachtete, was man für ihn hingelegt 
hatte. Es waren zierliche kleine Luxusgegen⸗ 
ſtände, wie ſie wohl ein junger Mann von 
Stande zu ſeinem eigenen Gebrauche zu führen 
pflegt. Aber etwas war darunter, was ihm 
ganz beſondere Freude machte: ein ſehr ſchönes 
Cigarren⸗Etui, von Iſabellens Hand geſtickt, wie 
der Hofmarſchall erläuterte. Er betrachtete das 
kleine Ding wiederholt: Die tauſend und aber⸗ 
tauſend Stiche, die ihre feinen, weißen Finger 
an dieſer Arbeit für ihn gemacht hatten, dünkten 
ihm eben fo werthvoll, als ob das kleine Etui 


aus den edelſten Steinen und Metallen zu⸗ 
ſammengeſetzt geweſen wäre. 

Er trat zu ſeiner Couſine und dankte ihr 
warm und mit Herzlichkeit. 

Und nunmehr bat er, daß man das Kiſtchen 
hereinbringen laſſen möchte, das er am Nach⸗ 
mittag bereits hierher geſchickt habe. 

„Nur für Dich habe ich hierinnen etwas, 
mein lieber Onkel,“ ſagte der Amerikaner, 
„was mir die Heimath geſandt hat. Ich hoffe, 
id wirſt einiges Intereſſe an dieſen Dingen 

nden. 

Er öffnete die Kiſte, nahm ein oben liegen⸗ 
des Bild heraus und ſtellte daſſelbe in die Be⸗ 
leuch tung der Kerzen. 

Es war eine lebensgroße Photographie ſeines 
Vaters. 

Alle betrachteten das Bild mit lebhaftem 
Intereſſe. 

Die Familienähnlichkeit war groß und unbe⸗ 
ſtreitbar. Auch ein Fremder, der das Bild mit 
dem Hofmarſchall verglich, mußte auf den erſten 
Blick erkennen, daß er hier zwei Brüder vor 
ſich habe. Der Hofmarſchall zwar um fünf 
Jahre älter, als ſein Bruder; aber die Lebens⸗ 
ſorge und die Arbeit, die auf den jugendlichen 
Schultern des Letzteren gelegen, ließ dieſen 
Altersunterſchied kaum noch erkennen. * 

„Es iſt Dein Ebenbild, Vater,“ ſagte der 
Rittmeiſter. a 

„Ja, Du biſt es, Egon,“ ſprach der Hofe 
marſchall mit leicht erregter Stimme. „Auch an 
Dir hat der Zahn der Zeit genagt. Ich ver⸗ 


gegenwärtige Dich mir, als Du entſchloſſen warſt. 


in die neue Welt zu ziehen. Da ſahſt Du 
freilich anders aus.“ 

Er war offenbar bewegt, das bloße Wleder⸗ 
ſehen im Bilde ſchon übte einen mächtigen Ein⸗ 
druck auf ſein Gemüth aus. 


Das ſah der Amerikaner und ihm war dieſe 
Bewegung des Oheims willkommen. 


Zum zweiten Mol griff er in die Kiſte und 
brachte ein zweites Bild daraus hervor, daß er 
vor das erfie ſtellte. 

Es war ein füßes, zum Herzen ſprechendes 
Bild. Ein junger, blühender Mann ſtand 
da, anf ſeinem Arme ein kleines, etwa 
zweijähriges Mädchen haltend. Die Kleine 
batte ihr zartes Geſichtchen dicht an das 
des jungen Mannes geſchmiegt und bielt mit 
ihren Armen, ſo weit das eben möglich war, 
ſeinen Hals umſchlungen. So halten ſich nur 
Vater und Kind feſt. Es war ein rührendes 
Bild der Zuſammengehörigkeit. 

„So ſah mein Vater aus, als er Europa 
verließ,“ ſagte der Amerikaner. 

„Und das Kind bei ihm iſt die Verlorene?“ 
fragte der Rittmeiſter. 


„Ja. 
Der Hofmarſchall ſagte kein Wort. Aber 


es war offenbar, daß er eine heftige Dewegung 


niederzulämpfen verſuchte. Iſabellen; Augen 


hingen beſargt an 


dem Geſichte des Vaters, 


— —— re ’ ———— —3—— — —— — - 


und als dieſer es bemerkte, gewann er raſch 
die Kraft zum reden wieder. 

„Verzeih,“ ſagte er und ſeine Stimme klang 
noch immer ſehr gepreßt, „wenn ich mich einige 
Augenblicke durch Erinnerungen gefangen halten 
ließ. Es paſſirt mir ſelten, daß ich zur Weich⸗ 
beit neige; aber heute iſt es wider meinen 
Willen ſo über mich gekommen. Es wird vor⸗ 
übergehen. Aber es iſt beſſer, ich bin kurze 
Seh art ln 

r ging hinaus. 5 

Eine Betlemmung blieb über den Zurück⸗ 
gebliebenen, die einige Minuten ang von Nie⸗ 
manden unterbrochen wurde, 


der Amerikaner: 
dle wunder ehe Erinnerung an ſeinen 


Eurem Vater an's Herz gegriffen. 
Er wird es überwinden, wenn wir ihn ruhig 
geben laſſen. Bleiben wir deshalb ungeſtört bei 
dem Bertbeilen unſerer Geſchenke.“ 

„Haft Du auch für uns Bilder?“ fragte der 
Rlttmeiſter. 

„Mein Bilderreichthum iſt erſchöpft“, lautete 
die Antwort. „Dem Alter nach kommſt Du 
nach Deinem Vater an die Reibe, lieber Curt. 
Aber ich bedaure, für Dich habe ich wahrhaftig 
nichts mitbringen können.“ 

„Made Dir deshalb keine Sorgen, ich nehme 
an, es ſei geſchehen.“ 

„So war es nicht gemeint.“ 

„Ich habe Dich falſch verſtanden?“ 
„Natürlich.“ 

„Aber es ſchien mir doch, als ob —“ 

„Du ließeſt Dich zu einem Irrthum hin⸗ 
reißen. Ich ſagte nur, ich habe Dir Deine 
Gabe nicht mitbringen können.“ 

„Und verſchwlegeſt das warum.“ 

„Dans 1 25 Be b jetzt.“ 

„Du ma mich neugierig.“ > 

„Weil mein Weibnachtsgecent für Dich ſich 
bereits dort befindet, wo Du wohnfl. 

„In der That 

„Als wir neulich in der Reitbahn von 
Heppert und Kunz waren, gefiel Dir der 
ſchwarze Rapphengſt, den ſie uns vorführten, 
ganz beſonders.“ 

„Du willſt doch nicht ſagen, daß —“ 

„Er ſteht ſeit einer halben Stunde in 
Deinem Stalle.“ 

„Otto, biſt Du toll?“ 

„Haſt Du Deinen Geſchmack geändert? Das 
w 15 5 

„Keineswegs. er das Thier iſt das Ge⸗ 
ſchenk eines Königs.“ 

„Laß es meinetwegen dafür gelten. Und 
nun lein Wort weiter darüber.“ 


Sie ſchüttelten fi die Hände. 


Otto trat an den Platz ſeiner Cou die 
mit einigen Zeichen 1 das 
Zwiegeſpräch mit angehört halte. 

1 1 l Sur, deere eu Inden. er 
arzes Lederetu erreichte, „meine 
Oabe für Dich iſt klein. 15 


Aber ic bitte Dis. 


nimm ſie freundlich an; ſie kommt aus einem 
dankbarem Herzen.“ 

Sie öffnete das Etui und ſtieß einen Schrei 
der Verwunderung aus; von dem ſchwarzen 
Atlas des Kiſſens glänzte ihr ein prachtvoller 
Schmuck von echten Perlen entgegen. 

„Ja, Du giebſt wie ein König!“ ſprach ſie, 
indem ſie ihm dankend die Hand reichte. 

Die Freude, die in ihren Augen glänzte, 
berührte ihn angenehm und fand ihren Wieder⸗ 


ſchein in den ſeinen. 

Jetzt erſchien der Hofmarſchall wieder. 
Man verſpürte an ihm nichts von jener 
Rührung, die ihn eine Viertelſtunde vorher er⸗ 
griffen hatte; er war ganz der gewandte Hof⸗ 
mann wieder, als der er ſich immer erwies. 
Dann ſetzte man ſich zum gemeinſchaftlichen 
Abendeſſen. — 

Es war ſchon zehn Uhr vorüber, als Otto 
von Reden das Schloß wiederum verließ. 

Die Eindrücke dieſes Abends waren für ihn 
im allgemeinen nur heitere und angenehme ge⸗ 
weſen, das Einzige, was ihn einigermaßen ge⸗ 
ſtört hatte, blieb der ihm etwas unerklärliche 
Gefühlsdurchbruch, den ſein Oheim zur Schau 
getragen hatte, als er jenes zweite Bild geſehen. 
Man hatte die Sache mit keiner weiteren Silbe 
berührt; aber daß ein Mann, der über ſo kal⸗ 
tes Blut zu verfügen hatte, wie der Hofmar⸗ 
ſchall, plötzlich durch den Anblick eines Bildes 
jo ergriffen ſeln konnte, als das bier zu be⸗ 
obachten geweſen war, gab jedenfalls zu den⸗ 


en. 

Die Straßen der Reſidenz waren, trotzdem 
es für eine Großſtadt noch zeitig war, ſchon 
ziemlich menſchenleer. Ein dichter, feuchter 
Nebel hatte Gaſſen und Plätze angefüllt; es 
roch nach Schnee. Die Gaslaternen brannten 
nur trübe und Fahrbahn und Trottoirs waren 
glatt. Der Nebel ſchlug ſich auf ihnen nieder 
und die Kälte verwandelte ihn raſch in eine 
ſeſte Eiskruſte. 

Die wenigen ihm Begegnenden gingen vor⸗ 
ſichtig auf ihre Stöcke geſtützt an unſerem ein⸗ 
ſamen Wanderer vorüber, der in ſeinen Ge⸗ 
danken über den Verlauf des heutigen Abends 
verſunken, kaum auf den glatten Weg vor ihm 
achtete. 

Da ſah er plötzlich nicht zehn Schritte von 
ſich entfernt eine Männergeſtalt ausgleiten und 
in heftigem Falle zu Boden ſtürzen. 

Im nächſten Augenblicke war er bei dem 
Gefallenen und verſuchte ihn aufzurichten. 

„Es geht nicht, lieber Herr,“ ſagte eine 
zitternde Mannesſtimme, während ſich der Ver⸗ 
unglückte Mühe gab, ſeine Bemühungen zu 
each „Ich fürchte, ich habe etwas ge⸗ 

rochen.“ 

„So werde ich darum beſorgt ſein, Sie nach 
Hauſe zu bringen,“ verſetzte Otto. 

„Laſſen Sie mich lieber ruhig liegen, die 
Poltzei wird mich finden und heimſchaffen.“ 

m (Fortſetzung folgt.) 


nr 


Mannigfaltiges. 


* Ueber ein kaiſerliches Geſchenk 
an ein Glatzer Kind berichtet die „Glatzer 
Ztg.“: Vor den Weihnachsfeiertagen ſchrieb 
ohne Wiſſen ſeiner Eltern der neun Jahre 
alte Sohn eines hieſigen Droſchkenkutſchers 
einen längeren Brief an die kaiſerlichen 
Prinzen und bat um ein kleines Weihnachts⸗ 
geſchenk. Kurz vor dem Feſte kam zum Er⸗ 
ſtaunen der Frau des Droſchkenkutſchers der 
Packetpoſtbote und brachte eine große Kiſte 
mit dem Stempel Berlin. Als die Frau 
nach vielem Zögern die Kiſte, die, wie ſie 
glaubte, an eine falſche Adreſſe geſandt ſei, 
annahm und öffnete, fand ſie obenauf liegend 
einen mit goldenem Adler geſchmückten Brief 
vom Gouverneur der kaiſerlichen Prinzen, 
ſowie Spielſachen, darunter ein vollſtändiges 
Seeſchiff, Reifen, Ball, Kugelſpielzeug, Bilder⸗ 
buch, eine Spielpiſtole u. ſ. w. Nach langem 
Zögern und voller Angſt geſtand dann der 
Junge ein, den Brief geſchrieben zu haben. 
Der Kutſcher will die Sachen als Andenken 
ſeinen Kindern aufheben. 

* Eine Reiſe im Separat⸗Hofzuge. 
Aus Salzburg wird der „Wiener Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: Für gewöhnliche Sterbliche gilt eine 
Reiſe in einem Hofzuge, wenn ſie nicht zu⸗ 
fällig in Hofdienſten ſtehen, als ein Ding der 
Unmöglichkeit, und dennoch hat ein Salz⸗ 
burger Geſchäftsmann am 23. Dezember ſolch 
eine Reiſe gemacht, und zwar auf folgende 
Art. Herr Drechslermeiſter Wertheim ſollte 
am 23. Dezember mit ſeiner Familie nach 
Wien reiſen, wo er Abends erwartet wurde. 
Er wollte den von hier um 7 Uhr 30 Minu⸗ 
ten früh abgehenden Perſonenzug benutzen 
und kam daher ſchon um 7 Uhr 10 Minuten 
im Bahnhofe an. Der Zudrang zur Kaſſe 
war ein ſehr großer und Herr Wertheim 
mußte geraume Zeit warten, bis es ihm ge⸗ 
lang, die Karten zu löſen. Er eilte dann 
mit den Seinen zum Parron⸗Ausgange und 
kam eben zurecht, um den Zug abdampfen zu 
ſehen. Eben als ſich Herr Wertheim wieder 
auf den Heimweg machen wollte, gewahrte 
er Hofdienerſchaften, welche Gepäck auf den 
Parron trugen. Er fragte, wer vom Hofe 
verreiſe, und erfuhr, daß Erzherzog Ludwig 


Viktor ſich mit einem Separatzuge nach Wien 


begeben wolle. Da durchzuckte ihn der ab⸗ 
ſonderliche Gedanke: „Wenn es Dir doch ge⸗ 
länge, in dem Separatzug ein Plätzchen zu 
erhalten!“ Er eilte auf den Parron und traf 
dort eine ihm bekannte Dame der bieſigen 
Ariſtokratie, welcher er ſofort ſein Leid klagte, 
daran die Bitte knüpfend, ob denn dieſelbe 


nicht ein Fürwort bei dem Erzherzog ein⸗ 
legen würde, zumal ein Nichteintreffen in 
Wien für ihn mit großen Nachtheilen ver⸗ 
bunden wäre. Die Dame machte dem Oberſt⸗ 
hofmeiſter Baron Wimpffen von dem Vorfalle 
Mittheilung, der ihn wieder zur Kenntniß des 
Erzherzogs brachte. Herr Wertheim wollte 
ſich ſchon reſignirt in ſein Schicksal ergeben, 
als plötzlich Hofdiener und Bahnbedienſtete 
herbeieilten und ihn aufforderten, ſich reiſe⸗ 
fertig zu machen, der Erzherzog habe huldvollſt 
geſtattet, daß ihm und feiner Familie ein 
Coupee im Separatzug angewieſen werde. 
Man kann ſich nun die Freude Herrn Wert⸗ 
heim's und der Seinen denken; raſch rafften 
ſie ihr Gepäck zuſammen und eilten auf den 
Perron; ſie hatten eben noch Zeit, das für 
ſie reſervirte Coupee zu beſteigen, dann ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung und fort ging es 
nach Wien, wo ſie ſchon um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, alſo viel früher, als ſie Morgens 
gehofft hatten, eintrafen. 


Heiteres. 


Seltſam. Geſchichtsprofeſſor: „Sehen 
Sie, nun ſtehen Sie wieder da und wiſſen 
nichts! ... Ich habe überhaupt zu meinem 
Erſtaunen die Wahrnehmung gemacht, daß 


Ihnen die hübſchen Mädchen dieſer Stadt 


weit lieber ſind, als alle alten Griechen zu⸗ 
ſammen.“ f 

Im Eifer. Angeſtellter: „Herr 
Direktor, ich möchte ganz ergebenſt um eine 
Gehaltszulage bitten; ich habe mich vor 
Kurzem verheirathet!“ Fabrikdirektor: 
„Bedaure ſehr, mein Lieber, Ihnen nicht 
helfen zu können. Für Unfälle, welche unſeren 
Beamten außerhalb des Dienſtes zuſtoßen, iſt 
die Geſellſchaft nicht verantwortlich!“ 

*Schlagende Antwort. 
meinen Sie, was ich wohl verdient haben 
würde, wenn ich meinen neueſten Roman 
herausgegeben hätte?“ — „Zum mindeſten 
Prügel!“ 5 

* Münchhauſen zur See. „Lange 
ſchon“ — fabelt er — „lag unſer Schiff 
total ſtill, im Stillen Meer natürlich. Kein 
Lüftchen regte ſich. Alles verzweifelte bei 
ſengender Gluthhitze. Zuletzt bekamen die 
Kinder des Kapitäns ſämmtlich — — „Aha, 
den Sonnenſtich!“ — „Nein, die Windpocken! 
Und ſo kamen wir glücklich von der Stelle.“ 
VPeraniw. Redakteur! N. Schultz 

in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaar 
in Elbing. 5 


„Was 


